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Die Entscheidung.
Von Kaisers. Legationsrat Hermann vom Rath.

Die internationale Situation spitzt sich immer mehr zu.
Die Triebfeder ist aber nicht der Kriegswunsch, denn selbst
der nervöseste Mitbewohner des europäischen Hauses, daS
französische Volk, verlangt nicht nach blutiger Fehde. Aber
instinktiv fühlen es die Nationen , die gewaltige Rüstnngs-
'velle brandet gegen das Bollwerk des Friedens von Jahr
iu Jahr höher empor und der Widerstand verstärkt sich
Rcht in gleichem Matze.

Rüstungen lassen sich nur solange als Friedensversiche-
Zungen vertreten , wie die Prämie nicht so teuer wird, dah
Üc bic Kräfte der Zahlenden übersteigt. Rüstungslasten , die
sin Volk in seiner kulturellen und wirtschaftlichen Existenz
^schränken, die den Aufstieg hemmen, sind unerträglich.
Frankreich ist dem Punkte am nächsten, wo die Ansprüche
<»t die militärische Leistungsfähigkeit der Bürger über¬
spannte werden. Trotz der drohenden Notlage hält aber
fsin Parlament an der dreijährigen Dienstzeit fest. Das
f̂ 'nen wir Deutsche nicht nur verstehen, das müssen wir
^rechtcrweise billigen. Denn wie die Franzosen sind auch
"sir zu jedem Opfer bereit, das wohlbewährte militärische
Autoritäten nach reiflicher Erwägung als notwendig be-
eikhuen. Darum tritt aber auch die Reaktion in <z-rauk-
^ich zuerst ein; diese äußert sich in dem Verlangen : Lieber
siu Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende,
dadurch erklärt cS sich, daß trotz des friedlichen Grund-
°̂ues in der Gesamtnation manche bürgerlichen Kreise sich

dem Kriegsgedanken vertrauter gemacht haben, denn
sif längerer Zeit.

Was nun den Charakter der Rüstungen anlangt , w
Zweckte die deutsche wie die französische seit dem Kriege

Herstellung eines bauernden Zustandes, zum Mindesten
't Gleichheit, möglichst der Ueberlcgenheit gegenüber dem
äderen. Frankreichs Motiv war die Revanche, während
Deutschland das klassische Beispiel der Versicherungstheorie
H Im Gegensatz zur voraufgegangenen Epoche, in der
^isinarck, Roon und Moltke planmäßig das deutsche
Schwert für die bevorstehenden unvermeidlichen Kämpfe
bärsten.

Solche „konzentrierte Rüstungspolitik ", um einen präg-
^nten Ausdruck Conrad von Hötzendorsfs zu gebrauchen,
Snt,  wenn nicht alle Anzeichen trügen , den russischen
'/utznahmen seit zwei Jahren zu Grunde zu liegen. Nicht
? dauernder Zustand, nicht ein bewaffneter Friede , nicht
^rs 'cherung gegen den Kriegsfall ist der Zweck, sondern

Schaffung einer Organisation , die in dem Augenblick
1>er  funktioniert , wo die politische und militärische Lage

die denkbar günstigste zum Handeln erscheint. Ob zu
Zeitpunkte tatsächlich die Bajonette aufgcpflanzt

, °rden, ob nur durch den Bluff der Geste eine weit-
r 'G?n&e politische Wirkung erzielt werden soll, wer kann
9?ä Voraussagen ?! Für beide Eventualitäten . Krieg und

braucht aber Rußland einen bis an die Zähne bc-
tz.̂ 'iveten Bundesgenossen. Darum zwingt cs die Rcpu-

lf- das Drcijahrsgesetz aufrecht zu erhalten.
Ei Diese „konzentrierte Rüstungspolitik" verlangt auch
/de Möglichstc Annäherung Englands.  Der Zwcr-
^."d weiß, daß England ein Bündnis ablehnt. Solch enge

chdung würde der traditionellen Politik der Jsolierruig,
.̂^ d̂e dem Volkswillen widersprechen. Darum versucht

ein Abkommen über die gemeinsame Verwendung der
a "Eten im Kriegsfälle zu erreichen. Tieie Anstrengungen
ioirf 10 "Uensiv , daß man fast den Eindruck gewinnt, eilt
JJ »** Abkommen bilde die Voraussetzung des Fort-

^des der Entente."ucss oer Entente.
. ^ uf die russische Freundschaft legt aber namentlich wir

Greg entscheidendes Gewicht. Bor kurzem erst hat
als die notwendige Vorbedingung bezeichnet, um

iJL° tt  Reibungsmöglichkeiten so überreiche anatiiche Ge-
«Ut Rußland abwickcln zu können. Aber die britiiche

-Gerung hat sich bisher gesträubt, die Bedingung de-
die ist unpopulär.dsî uabkomw.ens ' zu erfüllen. Denn ■

oilf .!!’& dem Volke erst plausibel gemacht werden, bre darf
rj ^ Migung nicht rechnen, solange noch die Moglrchket

Verständigung mit Deutschland besteht, solange nicht
>». ^ slziclles Nein unsererseits vorlicgt. Ferner straub
die« weil die Erfüllung jenes russischen Verlange »
»j.? rie8ssesahr steigern würde. England aber den Krieg
»,.. will, der offenbar im Nahmen der russischen Bern )-"Urrg liegt
eti,sind Sir Edward Grcy und Mr . Churchill in
»der. ^ " emma, sie müssen sich entscheiden. Ehe sie orc-
bCt[ wn . scheinen sie einen Versuch machen zu wollen, wvhi
acw ^ ten, mit Deutschland zu einer Verständigung zu I

Daraufhin deuten die Zeichen, dafür spricht de

demonstrative Besuch britischer Kriegsschiffe in Kiel, dahin
zielte offenbar der erfolglose Versuchsballon, Churchill
wolle selber das Geschwader begleiten.

Was kann Mr . Churchill vernünftigerweise verlangen,
was kann er bieten? Nicht, baß Deutschland an seinem
bestehenden Flottengesetz rüttele , wohl aber, daß zu¬
künftigen Ucberspannungen der Flottenrüstungen durch
eine Uebereinkunft ein Damm errichtet werde. Eine Ab¬
machung, die uns nicht nur die volle Bewegungsfreiheit
bezüglich der Landarmce ließe, denn die interessiert Eng¬
land garnicht, sondern auch bezüglich des Schutzes der
Küsten, des Handels und der Kolonien, die demnach aus¬
schließlich eine etwaige Vermehrung der
Groß kampfschiffe  über den jetzigen Stand hinaus
beträfe. Hat Herr v. Tirpitz dem nicht bereits grundsätzlich
zugcstimmt?!

Deutschland und England garantieren sich gegenseitig,
daß sic, wie in der Vergangenheit, ihre Waffen niemals
kreuzen werden. Die Formel müßte beiden Teilen die
Ationsfreiheit , die Fortsetzung oder Anknüpfung der¬
jenigen Beziehungen ermöglichen, die ihr Interesse anrät,
aber ohne Spitze gegeneinander. Etwa nach dem Kidcrlen-
schcn Schema: „Beide verpflichten sich, nicht auf der Seite
der Gegner des Anderen zu fechten." Englands Freunde
würbe diese Formel zwingen, die Politik , die sie stets im
Munde führen, der aber ihre Taten widersprechen, in
Wahrheit zu befolgen, nämlich die des europäischen Gleich¬
gewichts, des Friedens , nicht aber die der auf den bevor¬
stehenden Entscheidungstag konzentrierten Rüstung.

Ich habe von jeher die Ansicht vertreten , daß es eines
präzisierten F l o t t e n ab ko m m e n s zwischen Eng¬
land und Deutschland  garnicht bedarf, um die un¬
endliche Rüstungsschraube zum Stillstand zu bringen ; daß
der ehrlich geschlossene, ehrlich gehaltene diplomatische
Traktat genügt, daß seine Rückwirkung auf den beider¬
seitigen Schiffsbau sich von selber einstellen wird. An
dieser Ansicht halte ich auch heute noch fest. Aber wenn
Herr v. Tirpitz nach seinen bekannten Aeußerungen im
Reichstage weiter geht, wenn er die englischerscits vorgc-
schlagcne Proportion annehmen kann, so begrüße ich dies
mit um so größerer Befriedigung, als eS heute tatsächlich
den Anschein hat, daß England die Orientierung seiner
Politik von einem Flottenabkommeu abhängig macht, mit
uns oder mit Rußland.

Letzterem ist es bisher trotz allein Drängen aus dem
Wege gegangen, weil es eben zu einer Verständigung mrt
uns bereit war und noch ist. Allerdings lehnen wir dies¬
mal ab. oder gehen wir der Verhandlung aus dem Wege,
daun bindet England sich an Rußland , dann senkt sich die
Wagschale des europäischenKrieges und die des Friedens
schnellt empor. .

Es handelt sich demnach nicht um eine marmetechlnsche,
sondern nm die S chi cksa l s f r a g e d e s R e i che s. Nicht
der klügste Admiral , sondern der Reichskanzler mng ecn
Kaiser darin beraten, der die verantwortungsvollste Ent¬
scheidung zu treffen hat. seit der russische Nstckverstcherung- -
vertrag aufgegeben wurde. Möge nach reiflicher Erwägung
dann geschehen, waö Deutschlands Würde, aber auch, was
die Staatsklughcit erheischt._

Die albanische« Wirren.
Prcnk Bibdcda im Vormarsch?

m,, ra! in  26 . Juni , abends, wird gedrahtet: Die
“ Vormittag verliefen ruhig ; der geplante

ArttllerieangrM ist an Wunsch des Fürsten unter-
blieben  nur die bereits vorher mit, Ingenieur Häßler
in der Richtung auf Kawaja ausgelaufene „HerzegowinaSr LnT « auf di- dortigen Stellungen des Feindes
AfiLrtliLn ninrniif der Kapitän int Aufträge seiner Gesell¬
schaft gegen diese Verwendung des Schisses Einspruch erhob,
weil es nicht da7n gechartert worden sei. Jnfolgedepen
kebrte der Dampfer nach Dnrazzo zurück

In der Morgenstunde trafen zw er Boten  aus dem
R e b e l l c u l a g c r von S chi a k mit einem Briese ent,
in welchem der Wunsch nach Fortsetzung der Berhand¬
ln ngenun " ^  Ersuchen enthalten ist, Parlamentäre
nach Schi«'! zu entsenden» da die Friedensverhandlungen
vorgestern wegen Fehlens der Vertreter einiger aufstän¬
discher Ortschaften nicht begonnen werden konnten. Ma,or
Kroon erklärte , wenn die Rebellen Verhandlungen
wünschten, sollten sie eine Abordnung nach Dnrazzo schicken:
-r- u r kh a n Pascha erklärte sich jedoch dagegen.
~ Gegen Abend wurden nordöstlich von Dnrazzo zwischen
Jsckmi' und Preza starke Rauchsäulen bemerkt, was auf
einen Vormarsch Prenk Bibdodas  gegen Preza
schließen läßt.

Die österreichischen Freiwilligen.
AuS Wien  meldet man : Im Werbebureau für Frei

willige nach Albanien  erfolgten auch gestern zahl¬
reiche Äiimeldnngen, auch aus der Provinz und dem Aus¬
land Sehr viele kamen aus Deutschland. Zu bemerken

68. Jahrgang.

ist noch daß von den bereits angeworbencn 1200 Manu
nur ein einziger die Frage nach einer Löhnung gesteW Hatz
Man bat es also nicht mit Arbeitslosen zu tun , ionoern
entweder mit abenteuerlustigen oder patriotischen O. ster-
reichern. _______ _____

Jap und Banker.
o cgeit Jahren wird die Welt ah und zu durch

pani ^ >-amertkauische Zwistigkeiten über die Einmanderrmg
«Du Asiaten in den Vereinigten Staaten oder die Bcyano

fall* ein« 8tie «e« »rttotl ■»«&« : « »ÄS

Fällen um eilte höchst populäre Angelegenhettz In Japau
baben die Regierneden. wenn sie wollen, für icoen » rre«
das gesamte Volk für sich, bei dem es sich um einenfi»r « np Ebenbürtiakett der gelben Ra se Mit oer
drehte und in den Vereinigten Staaten drängen gerade
die breiten Massen auf immer neue e" nderiNigSseii S-
liche Gesetze hin, die dem̂ Lande- - -«/bar « t» « n » ^schließlich für die weiße Rasse und ' U erster vuut i
germanischen Stämme ^bestimmten W M l Menschheitwollen und darum oas jtoiitBuuyi ^ AtTntfffiTtdi acactt

3tuX nttö kvinmt' aber eine für die Beurteilung des ganzen
Verhältnisses zwischen Jap und Yankee wichtige Nachrrchaanft $z£igs% t&iSA.
durch Japans wiederholten und nachdrücklichen Wider¬
spruch gegen die kalifornische Landgeictzgebung en.standen
waren veröffentlicht, und danach weigert sich Japan seit
Jahren hartnäckig auf Grund seiner bisherigen Zngestand-
nisse aeaenüber der amerikanischen Geselzaebung uv er
asiatische Auswanderer an den Toren des Landes der Frei-
heit öder durch die Maschen der Einwandernngsgcsetze schon
einaeschlüpfte Eindringlinge einen Vertrag mit der
Washingtoner Regierung »u. schließen. Nach einer, vor _14
'Fticuin  überreichten Note erklärte Japan , daß der lungsre

«N,,nieriakeitcu schaffen wurde, es wicoeriiorie leiiien
Anspruch auf angemessene und unparteiische Behanclung
seiner Untertanen und weigerte sich, die Frage als gelost
zu vetrachten, solange man den augenblicklichê Stand

^ ^ l§ Ja7an hätt nubeirrvar au der Forderung fest, daß
die Bereinigten Staaten Japanern rm besondere«, aber
auch allen Asiaten im allgemeinen den fvtlett Sutvüt „ut
amerikanischen Erde und dort volle Gleichberechtigung
mit den fortgeschrittensten Gruppen der weißen Rasse ge
währen sollen. Die ganze Bedeutung dieses- ^ rst" eu.
wird erst dadurch begreiflich, daß man d ê MEmenhangemit den amerikanisch-chinesischen Beziehungen berücksichtig.
Jedesmal wenn in China ein neuer Erfolg der ameri¬
kanischen Politik in Aussicht steht, rollt man in Japan d e
asiatisch-amerikanische Einwandcrilngsfrage auf und
vfiehlt sich den Chinesen als Vormacht der gelben Rasse rm
Kampfe für das Prinzip der offenen Tür für gelbe Un
wanderer in Ländern der weißen Raste. Die Bevölkerung
der chinesischen Küstengegenden ist gegen die Jmerikaner
noch viel erbitterter als die Japaner und stets bereit, oa
Parole eines Boykotts amerikanischer Waren zu folgen«
Es sind aber auch gerade die Auswanderungsprovinzen,
die jene politischen Desperados erzeugen, die in den Kreisen
der modernen chinesischen Intelligenz eine führende Rolle
spielen. Jede amerikanerfeindliche Volksbewegung ru
den dichtbevölkerten Sübprovinzen pflanzt sich nicht nur in
die Kreise der chinesischen Handclswelt weiter, sondern auch
der chinesischen Politik . Wer die Entwickelung der chine¬
sisch-amerikanischen Beziehungen aufmerksam verfolgt hat,
weiß, daß die großen Anstrengungen der Amerikaner,
China zum Hanptabsatzgebict ihres Produttionsüberslunei'
zu machen, bisher Sisyphusarbeit bedeutet haben, ^ ic
Erfolge werden größer, aber die Vorteile werden über,
kompensier: durch die Nachteile, die gelegentliche Boytott-
bewegungen erzeugen. _ ^ r, r

In den Vereinigten Staaten stößt das Bestreben ocn
Washington-Regierung , Japan in der Einwanderringvsragc
Entgegenkommen zu zeigen, aus Verfassungsschwierrgkêten,
die denen ähnlich sind, die damals zum Sezesstonskriege
führten. Ebenso wie die Sndstaaten nur mit Gewalt dazu
gebracht werden konnten, sich den Handelsinteressen der
Norüstaaten irr der Stegerfragc zu fügen, ebenso konnten
heute die Westprovinzerr nur mit Gewalt gezwungen wer¬
den, sich den auf den Export nach Ostasien angewiesenen
Wirtschaftsiutercssen der Oststaateu zu fügen. Nach der
Verfassung kann jeder Staat in Fragen der Einwanderung
und der Behandlung von Fremden tun und lassen, was
ihm beliebt. Kalifornien u. andere pazifischen Staaten lassen
es sich nun einmal nicht vcrivehren, eine von Jahr zu Jahr
schärfer werdende asiatenseindlichcPolitik zu treiben. Ern
Bürgerkrieg wegen dieser Frage ist aber ein Unding, um¬
somehr als alle Gewerkschaften weißer Arbeiter in den Ver¬
einigten Staaten asiatenfeindlichsind. Jeder gelbe Arbeiter
gilt für den weihen als ein unverbesserlicherLohndrücker«
Die Gelben bleiben überall für und unter sich. Es gibt
keine Kompromisse zwischen Gelben und Weißen im wirt¬
schaftlichen Wettbewerb. Der Gelbe unterbietet den Weißen
so lange, bis dieser den Kampf ermattet aufgivt. Ueberau
wo der Gelbe in den von den Weißen beherrschten Rand¬
ländern des Stillen Ozeans anpocht, dreht sich fortan alle»
politische Denken um die Asiatcnsrage. Und der rn Washing¬
ton veröffentlichte diplomatischeSchriftwechsel beweist, daß
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Japan ständig auf der Lauer liegt, um dieses größte aller
weltpolitischen Probleme in dem ihm günstig erscheinen¬
den Augenblicke aufzurollen.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Mexiko  meldet man der „Franks. Ztg.": Die

hiesige Regierung versichert, daß der Friede  mit der
Union unterzeichnet sei, bewahrt jedoch über die Bedin¬
gungen noch Stillschweigen. Da die Rebellen nicht
einbegriffen  sind , so ist es fraglich, ob mit den Ab¬
machungen in Niagara Falls ein wesentlicher Fortschritt
erreicht ist.

Carranza  ist noch unentschlossen, ob er überhaupt in
Verhandlungen mit Huerta  und seinen Delegierten ein-
treten soll.

Ein Deutscher erschossen.
Aus Mexiko  drahtet man ferner der „Frkf. Ztg ":

Ein deutscher Monteur,  Karl Strehle.  der seit
Ende vorigen Jahres als Oberst in Villas Diensten stand,
wurde am 31. Mai in T o r r e o n e r scho ss en. Er leitete
dort den Stratzenbahnverkehr. Ob er ermordet ober stand¬
rechtlich erschossen wurde, ist noch ni cht bekannt.

Me neue MMineM NmWiwMe.
Die Ausgabe einer neuen deutsch - chinesischen

Eisenbahnanleihe  steht , der „Berliner Börsenhalle"
zufolge, in naher Aussicht.

Auf Grund der zur Pachtung des Gebietes von Kiaut-
schou zwischen der deutschen und der chinesischen Regierung
geschlossenen Verträge hat Deutschland eine Reihe von
Eisenbahnkonzessionenin der Provinz Schantung erhalten,
von denen bisher nur ein ganz kleiner Teil in Anspruch
genommen worden ist. Zwischen der deutschen Regierung,
als deren Bevollmächtigter neben dem Gesandten Konsul
Betz in Tsinanfu fungierte, und der chinesischen Zentral¬
regierung ist nunmehr ein Vertrag geschlossen worden,
nach dem eine chinesische Staatsbahn mit deutschem Kapital
im Anschluß an die Schantung-Bahn gebaut werden soll.
Es handelt sich um zwei Strecken. Die eine wird von
Tsinanfu nach Westen ins Innere Chinas gehen, während
die andere Strecke von Taomi , einer Station der Schantung-
Bahn , nach Süden bis zur Grenze der Provinz Schantung
geführt werden soll.

Der Verwaltungssprache der neuen Strecke wird
deutsch sein. Die Anleiheverhanölungen, die unabhängig
von den sonstigen Verhandlungen der Sechsmächtegruppe
geführt werden, sollen in allernächster Zeit in Peking von
einer deutschen Finanzgruppe unter Führung der Deutsch-
Asiatischen Bank beginnen. Die Höhe der zu emittierenden
Summe wird von der Ausdehnung abhängen, die zunächst
sür die Fertigstellung der Bahnen in  Aussicht genommen ist.

Kurze politische Nachrichten.
Die französische Anleihe.

Wie die Pariser Blätter berichten, ist die neue 800
Millionen -Anleihe vom Publikum und den Finanz-
instituten gut ausgenommen worden. Augenblicklich ist
diese Anleihe lö mal überzeichnet. Da jeder Zeichner, der
Anteilscheine erwirbt , 10 Prozent der Zeichnungssumme
in bar zahlen mutz, so dürfte bereits eine Milliarde einge-
kommcn sein.

Die Spionagcaffärc in Nancy.
Aus Nancy  meldet man : Bei dem Verhör gestanden

die unter dem Verdacht der Spionage und der Desertions¬
begünstigung verhafteten Harder , Acht und Allemann,
einem französischen Soldaten Kleider und Geld verschafft
zu haben, um seine Flucht zu ermöglichen. Acht wird von
seinen Mitangeklagten beschuldigt, Photographien von
Offizieren der Garnison in Nancy und von Schnellfcuer-
geschützen nach Deutschland gesandt zu haben. Die Cliches
befinden sich in Nancy.

Die angebliche russische Sondersteuer sür Deutsche.
Bon maßgebender Seite wird aus Berlin darauf hin¬

gewiesen, daß die Bestimmungen des deutsch-russischen
Handelsvertrages einer Sonderbesteuerung der Deutschen
in Rußland entgegenstehen, da eine solche Steuer mit der
deutschen Wehrsteuer nicht zu vergleichen wäre.

Eine neue argentinische Anleihe.
Einer offiziösen Note aus Rio de Janeiro zufolge

wurde die allgemeine Grundlage zu einer neuen Anleihe
festgelegt. Die endgiltige Festsetzung wird nach Regelung
einiger Einzelheiten in 2—3 Tagen erfolgen können. Bei
den Verhandlungen wurde auf die Meinung von
Wenzesla Braz großes Gewicht gelegt.

Arbeiterbewegung.
Der spauische Ackerbaustreik. Man meldet aus M a -

d r i d : Der Streik der Ackerbauarbeiter nimmt jeden Tag

Der Chaffeurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvoaesen von Ulrich Lörcher.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
' Die drei ließen die Höhen zur Rechten liegen und rit¬
ten dem Bahndamm entlang vorsichtig weiter, immer tiefer
hinein ins deutsche Gebiet. Der Chasseurkorporal sollte
seinem General Nachricht darüber bringen , wie weit öte
Preußen ihre Vorposten im Saarbrücker Walde vorgescho¬
ben hatten.

Jetzt lichteten sich die Bäume und die drei gewannen
einen weiten Ausblick. Vor ihnen lag ein breites , wellen¬
förmiges Talgelände , links von ihnen aber dehnte sich der
hochgelegene, sandige Exerzierplatz von Saarbrücken. In
nächster Nähe banden Lanüleute ihre Garben. Das Ganze
bot ein ungemein friedliches Bild und doch lauerte der Tod
hinter jedem Baumstamme.

Fritz war aufs äußerste überrascht darüber, daß er, ob¬
wohl es nach der Saarstadt kaum 3 Kilometer Wegs sein
mochte, noch keinerlei Spur vom Feinde hatte bemerken
können. Ohne die Deckung des Waldes wollten seine bei¬
den Begleiter nicht weiter. Der Chasseurkorporal wünschte
über ein möglichst genaues Bild über die Lage des Fein¬
des. Er beschloß deshalb, das Tal hinab dem Waldsaume
nach allein vorzudringen . Vergebens suchten ihn seine.
Gefährten von diesem geradezu tollkühnen Wagnis abzu¬
bringen . Vorsichtig ritt er im Schatten des Waldsaumes
talabwärts . Doch er mochte kaum zehn Meter vorwärts
gekommen sein, als er plötzlich hinter einem Eichstamm,
kaum zehn Schritte vor ihm, einen Gewetzrlauf auf sich ge¬
richtet sah. Er ritz den Karabiner an die Wange. Doch
schon knallte es vor ihm, und gleichzeitig fühlte er einen
stechenden Schmerz im rechten Oberarm. Er machte Kehrt,
gab dem Pferd die Schenkel und ritt im ivilden Galopp den
Waldweg zurück, seine beiden Kameraden nach wenigen
Minuten cinholend. Hinter ihnen her sprengte wohl ein
Dutzend deutscher Ulanen , die fortwährend ihre Flinten
auf die drei fliehenden Chasseurs abfeuerten. Die Kugeln
pfiffen um Fritz her. Er war sich des Ernstes seiner Lage
jetzt bewußt. Jede Minute konnte ,eine der Ulanenkugeln
seinem Leben ein Ziel setzen. Als er unter einer Buche
vorbeiraste, blieb seine Pelzmütze an einem tieibängenden
Ufte Hängen. Im rechten Arm fühlte er rasende Schmerzen,

an Heftigkeit zu. Die Streikenden greifen die einsam
liegenden Pachthöse an und verhindern die Arbeitswilligen
mit Gewalt an der Arbeit. Zahlreiche Dörfer haben von
der Regierung dringend die Absendung von Truppen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung verlangt.

Stabtnachrichten.
Wiesbaden, 28. Juni.

SuoeuBüetelnlgung der stMMen FMMNrWsLÄen.
Neben den sonstigen verschiedenen Jugenövereinigun-

gen am Orte besteht eine solche an den städtischen Fort¬
bildungsschulen. Diese Jugendvereinigung ist eine von
der Stadt unterhaltene und von der Bürgerschaft unter¬
stützte Organisation . Sie bezweckt, diejenigen jungen Leute,
welche nicht einer am Orte bestehenden Jugend -Organisa¬
tion bereits angehören, auf neutralem Boden zu sammeln.
Durch ihre Einrichtungen und Veranstaltungen will die
Jugendvereinigung der städtischen Fortbildungsschulen die
jungen Leute nicht nur körperlich und gesundheitlich ertüch¬
tigen, sondern auch erziehlich auf sie einwirken: sie will die
jungen Leute zu tüchtigen Menschen und guten Staats¬
bürgern erziehen Helsen und ihnen auch in ihrem Fortkom¬
men förderlich sein.

Die Grundzüge für die Jugendpflegebestrebungen wer¬
den von einem Vorstande festgclegt, dem an Schlüsse des
Berichtsjahres folgende Herren angehörten: Stadtrat
Meier  als Vorsitzender, Stadtrat B u r a n d t als stellver¬
tretender Vorsitzender, die L-tadtverordneten Purrucker,
Glaes er und Kaltwasser  und Stadtschulrat Mül¬
ler  als Beisitzer, Gewerbevereinssekretär Ehrhardt  als
Schatzmeister, Gymnasiallehrer P h i l i p p i als Leiter und
Handelslehrer Schäfer  als stellvertretender Leiter.

lieber die Einrichtungen und Veranstaltungen der Ver¬
einigung heißt es in dem von Handelslehrer W. Schäfer
erstatteten Tätigkeitsbericht für 1913/14 u. a.: Das Lehr¬
lingsheim, das während des Winterhalbjahres täglich von
7% bis 9% Uhr abends geöffnet war , wurde durchschnitt¬
lich von 40—50 Personen besucht. Hier ist den jungen
Leuten Gelegenheit geboten zum zwanglosen Beisammen¬
sein, zum Lesen guter Bücher und Zeitschriften und zum
Spielen.

Wie in den Vorjahren , so wurden auch im letzten
Jahre an den Sonntagabenden der Wintermonate in der
Aula der Gewerbeschule belehrende und unterhaltende
Borträge gehalten, die des öfteren durch Lichtbilder er¬
läutert wurden. An den Wochentage»ebenda wurden fol¬
gende Uebnngcn und Kurse abgehalten: Erste Hilfe bei Un¬
glücksfällen: Dr . med Ad. Schmidt, Zeitungslektüre : Pfar¬
rer Beckmann, Kartenlesen: Vermessungsinspektor Klein.

Wie in den Vorjahren haben das Kgl. Theater und das
Residenz-Theater für die Volks- und klassischen Vorstellun¬
gen eine beschränkte Anzahl von Karten zur Verfügung ge¬
stellt. Desgleichen hat der Volksbilduttgsverein für die von
ihm veranstalteten Konzerte eine Preisermäßigung ein-
treten lassen. Auf vielseitigen Wunsch wurde unter Herrn
Lehrer Heinz Mitte November eine Gesangsabteilung ins
Leben gerufen. Außerdem wurde zu Anfang Februar ein
Kursus für Manöolin - und Gitarreunterricht unter Lei¬
tung des Herrn Raab eröffnet.

An schönen Sonntagnachmittagen fanden Ausmärsche,
Gelände- und andere Spiele statt, an denen sich durchschnitt¬
lich 40—60 Pfadfinder beteiligten: die Höchstzahl betrug
etwa 100. Die im vergangenen Jahre ins Leben gerufene
Fußballabteilung entfaltete eine rege Tätigkeit. Vom Mai
bis September wurde an den Abenden der Wochentage
auf dem Spielplatz an der Lahnstraße, sowie an den Sonn¬
tag-Nachmittagen „Unter den Eichen" Volks- und Jugend-
spicle veranstaltet. An einigen Sonntagen im Winter trat
an Stelle der Wanderungen und Spiele der Eislauf . Zur
Benutzung der Eisbahn „Unter den Eichen" wurde für die
Mitglieder der Jugenövereinigung eine Preisermäßigung
erwirkt. Das Turnen wurde auch im verflossenen Jahre
den hiesigen Turnvereinen übertragen . Bedürftigen Tur¬
nern wurde die Turnkleidung gestellt. Zur Benutzung
der städtischen Brausebäder erhielten die Mitglieder Karten
zum halben Preise. Außerdem wurde in den Monaten
März bis November an jedem Mittwochabend im Augusta-
Viktoria-Bad gebadet. Eine Anzahl der jungen Leute er¬
hielt Unterricht im Schwimmen.

Mit Beginn des neuen Schuljahres hat die Jügend-
vereinigung ein eigenes Heim im Kammergebüude am
Boseplatz bezogen. _

Der Wiesbadener„Ireü" in Hessen.
Daß es in Mainz  doch noch eine ganze Anzahl Ein¬

sichtiger gibt, die sich von dem unberechtigten Lokalchauvi¬
nismus gegen Wiesbaden freizuhalten verstehen, beweist
der Lokalplauöerer der dortigen „N. A ", der in seiner Wo¬
chenschau wie folgt schreibt: _

Unmittelbar vor ihm bäumte sich das Pferd eines seiner
Gefährten hoch auf. Dann machte das Tier einen furcht¬
baren Satz, schleuderte seinen Reiter an einen Baumstamm
und brach nach wenigen tollen Sprüngen tot zusammen.

Fritz vernahm noch, wie der im Walde liegende Kame¬
rad zweimal nacheinander jammerte : „0 mon dieu"! dann
ging die tolle Jagd weiter. Zu lange hätte der Chasseur¬
korporal sich der Ulanen nicht mehr erwehren könen, sein
Pferd hatte einen achtstündigen Ritt hinter sich, während
seine Verfolger offenbar auf frischen Gäulen ritten.

Doch da sah Fritz plötzlich in dem Gebüsch etwas Rotes
schimmern. Schüsse krachten. Die Ulanen wandten sich
zum Rückzug, denn aus dem Gebüsch heraus entwickelte sich
eine dichte Schützenkette. Jetzt erkannte der Chasseurkor¬
poral auch das Vahnwärterhaus wieder, hinter dem er die
Feldwache getroffen hatte. Die Infanteristen waren ihm
zu Hilfe geeilt. Ihnen hatte er sein Leben zu danken.

Als das Schießen vorbei und alle Gefahr vorüber, hielt
er sein Pferd an. Kaum war er mit Hilfe eines der Sol¬
daten abgestiegen, als der wackere Berberhengst stöhnend
zusammenbrach. Auch der Chasseurkorporal vermochte sich
nicht lange mehr aufrecht zu halten. Äußer am Oberarm
war er auch am Kops durch einen Streifschuß verwundet
worden. Die Wunde bemerkte er aber erst, als er sich die
weiße Stirn abwischte und seine Hand dabei voll Blut
wurde Infolge des starken Blutverlustes und der rasenden
Schmerzen im rechten Oberarm sank er in eine tiefe Ohn¬
macht und wurde von den Soldaten in das nahe Bahnwär¬
terhäuschen getragen.

Der herbeigerufene Militärarzt erklärte die Kopf¬
wunde für unbedeutend, ein um so bedenklicheres Gesicht
machte er bei der Untersuchung des Armes, bei dem er eine
Knochensplitterung konstatierte.

Als der Chasseurkorporal am andern Tage transport¬
fähig war, wurde er in einer Tragbahre zunächst nach dem
Militärlazarett nach Forbach, einige Tage später nach Ha¬
genau transportiert . Dort kam er zuerst in französische,
dann nach den unglücklichen Schlachten von Weitzenburg,
Wörth und Spichern unter die Obhut der deutschen Militär-
Pflege.

Was der junge Chasseurkorporal während seines vier¬
monatlichen Aufenthalts im Militärlazarett auszuhalten
hatte, ist schwer zu beschreiben. Die vielen Tausende von
Verwundeten, die nach den so blutig verlaufenen Schlachten

Ueber den Wiesbadener Dreck  ist in der Sitzung
der Stadtverordneten auch gesprochen worden, mehr, als
die Sache an und für sich wert ist. Es ist ja wahr, es geht
einem als Mainzer gegen den Strich, daß der Wiesbadener
Dreck herüber in die Nähe von Mainz soll. Und wenn das
in den auszufüllcnden öden Erdlöchern auch den besten
Grund für ein neu zu erstehendes Waldstück bildet, dem
Volksempfinden  paßt der Wiesbadener Dreck nicht!
An und für sich konnten sachliche und sanitäre Gründe
nicht gegen das Projekt geltend gemacht werden: wie
wäre das auch möglich gegenüber der Tatsache, daß wir den
Mainzer Dreck  doch Jahre hindurch in allermächster
Nähe der Stadt auf der Jngelheimer Aue abgelagert und
diese damit aufgefüllt haben. Zur Vervollständigung der
oft unangenehmen Gerüche, wenn dort Feuerbrände ent¬
facht wurden, ließ man noch auf das Vorland der Aue die
aus der Stadt abgefahrene wasserhaltige Latrine
auslaufen . Da wären sanitäre Einsprüche ganz
gewiß eher am Platze gewesen,  wie für den Platz
abseits vom Uhlerborn und dem Eisenbahndamm, ganz
außerhalb des öffentlichen Verkehrs. Da der durch knappen
Majoritätsbeschluß aufrecht erhaltene Protest der
Stadt  in Darmstadt kaum besondere Beachtung finden
wird, da selbst die Mainzer Lanütagsabgeordneten ihren
anfänglichen Protest nach erfolgter Besichtigung des Ge¬
ländes zurückgezogen haben, wird wohl der Vertrag der
Regierung mit Wiesbaden perfekt werden und mit dein
Wiesbadener Dreck wird sich schließlich auch das Volks¬
empfinden zufrieden geben, wie mit so manch' anderem
vorher, wogegen anfänglich Sturm gelaufen wurde und
nachher doch zur Tatsache wurde. Schließlich wird die
Sache auch nicht zu arg werden und wenn nach Jahren ans
den ausgefüllten Erdlöchern ein junger Wald entstanden
sein wird, hat der Wiesbadener Dreck seine»
Zweck vollauf erfüllt  und die Staatskasse hat über¬
dies eine Zubuße von jährlich 2000M. gehabt.

Ordensverleihung . Dem Hauptmann Hüter  im }■
Nassauischen Feldartillerieregiment Nr . 27 Oranien Itt
Wiesbaden wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse ver¬
liehen.

Nassauische Sparkaffe. Die Direktion bittet uns »*»
Aufnahme folgender Notiz: Mit Rücksicht auf den große»
Andrang, der um den Semcsterwechselbis Mitte Juli »c'
der Nassauischen Sparkasse herrscht, wird empfohlen, Ä»*
Erledigung der Sparkassengeschäftemöglichst die Zeit v»»
10s./ bis 12s/ Uhr zu meiden, dagegen die Zeit von 8/2
bis 10s/ Uhr, oder 3 bis 5 Uhr nachmittags zu wählet'
Uebrigens können bei den Sammelstellen der Nassauis«^
Sparkasse: Wellritzstraße 24, Webcrgasse 24, Biswar »"
ring l , Kirchgasse 80, Schwalbacher Straße 99 und Oranie»
straße 50 Einzahlungen und Rückzahlungen auf Sp»̂
kassenbücher erfolgen. Auch in Biebrich, Sonnenberg , D»«'
heim, Bierstaöt, Erbcnheim, Schierstein sind Sammelstellc
der Nassauischen Sparkasse. Die Sammelstellen sind größte1'
teils den ganzen Tag geöffnet.

Versteigerung im Königlichen Theater . DonnerstaS-
den 2. Juli er., vormittags 10 Uhr, werden im KöniglE .,
Theater (Eingang Wilhelmstratze) die seit September.
gefundenen und nicht abgeholten Gegenstände als : SÄsrA '
Stöcke, Operngläser, Brillen , Taschentücher, Handm)»^
etc., zum Vorteile der Theater -Kranken- und U»,
stützungskaffe öffentlich meistbietend gegen Barzahl»
versteigert werden. .4

Ein Brand auf der Straße . Ein seltenes Scha»ll
bot sich gestern mittag aus der Bahnhvfstraße. Dort »
ein Teerkessel in Brand geraten. Infolge des 6» .
Brennstoffes loderten bald die Hellen Flamme» - ^
Himmel empor. Die Rauchwolken ließen eine Annäw?' ^
nicht zu. Schließlich gelang es dem Vorarbeiter £P » t
Horn  vcn der Asphaltgesellschaft, mit Sand das
zu dämpfen.

>1»

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge uŝ '
Königliche Schauspiele.  In der heutige»

führung der Äizet'schen Oper „Carmen" mit 3’*»»jjet
Bommer in der Titelrolle singt Fräulein Gärtner »»»Kur¬
zum ersten Male die Partie der „Mercedes", Hê .mg/
Harts den „Rcmendado", Herr von Schenck den ,,ö»^
nnd Herr Köhler vom Stadttheater in Mainz den "Cvttte
cairo". Morgen Montag, den 29. ds. Mts ., geht
Volksvorstcllung Beethovens Oper „Fidelio" mit 0
lein Englerth in der Titelrolle in Szene. Als
gastiert Herr Fritz Rupp vom Stadttheater in Esse»-

Mitteilungen aus Dem Publikum.
*T «S Schwanefeldt, SSST'

Spezialität : Silberbestecke und Aussteuer ^ ,

von Wörth und Spichern nach den elsässischen Stad e^ ê»-
bracht wurden, konnten zum allerwenigsten in
Häusern mit hohen, luftigen Räumen untergebraw -gc-
öen. Fritz lag in einem großen, niedrigen, völlig
räumten Fabriksaale, in dem dreißig, von rohen ~„set9e‘
in der Eile verfertigte Bettstellen, dicht nebener»»
reiht standen. In den ersten Tagen nach den ~
Schlachten vom 7. und 8. August glich dieser erfüllte»
lich einer „von Blutgeruch und Jammergestöon ,,.!,detc»
Erdhöhle". Später , als die am schwersten̂ Verw
tot, andere nur leichter Blessierte in ihre Herww 0 ei»
kehrten, wurde allmählich der Aufenthalt in dew ^
menschenwürdiger. jija»»

Doch wie lange wurde dem jungen , lebhaften
erst die Zeit, als er Tag um Tag, Woche um Wow
nem Bett stilliegen mutzte. Dabei hatte er^ ^ ^ -sterte^Schmerzen in dem verwundeten Arme. AlsaE
Franzosen war es auch tief niederörückenö für . ^ 'hcre»eine Niederlage der französischen Armee nach der na&
in seinem Krankensaale bekannt wurde, in peiw '
dem einige schwerverwundete Franzosen gestvrve ,
ihm nur noch deutsche Krieger lagen. Wenn da
deutschen Stubengenossen bei den Nachrichten * W
Schlacht bei Sedan und der Gefangennahme Napo r §0»
den Schlachten um Metz und endlich bei dem v um
Straßburg in nicht endenwollenöen Jubel ausvra i
„die Wacht am Rhein", sowie andere Patriotin)
sangen, erfaßte ihn tiefe Mutlosigkeit.

Dazu quälte den jungen Chasscnrkorporal noch
derer Kummer. Wiederholt hatte er die sh» Jqlngeh,j
Schwester Hedwig veranlaßt , kurze Briefe an >etn̂ - tte z
rigen zu Hause, an seinen Bruder und an ferne _ hieS
schreiben. Er selbst war durch seine Verwund u .^ ge»
außerstande. Doch auf alle Mitteilungen »»7 ‘t(!u »e;,J
kam in den vier Monaten , in denen er t» ^ q,„sblcid/
mundet lag, keinerlei Antwort . Fritz fdjoö
aller Nachrichten von seiner geliebten Colette, de yaü
graphie er auf seinem Nachttische neben sich1 { W»
und jeden Tag hundertmal betrachtete, anfangs
sicherheit der Verkehrsverhältnisse infolge
Doch schon nach wenigen Monaten vermochte
nicht mehr zu trösten. Das Land war wieder ^ ^ xsthek-

aller Nachrichten von seiner geliebten CSoIctte, öe , H ha
graphie er auf seinem Nachttische neben sich > : £>je u-
und jeden Tag hundertmal betrachtete, anfang» » - Ariern
sicherheit der Verkehrsverhältnisse injoege de-' - qa »\
Doch schon nach wenigen Monaten vermochte ^ riedc»^
nicht mehr zu trösten. Das Land war wieder iw --aüek.
zustand. Post und Telegraph funktionierten

(Fortsetzung folgt.)
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Unfere ver ehrlichen Abonnenten

im Weftend
machen wir darauf aufmerkfam , daß wir , durch die fortfehreitende
Entwickelung und ftändige Abonnenten -Zunahme gezwungen , am

Mittwoch, den i . Juli

eine neue Zweig[teile II
Bismarckring 29

(zwifchen Apotheke und Katferl. Poftamt)

eröffnen werden . - Die verehrt Lefer der »Wiesbadener Zeitung«
bitten wir , dem nahezu 70 Jahre begehenden alten »Rheinifchen
Kurier « die oft bewiefene treue Anhänglichkeit auch weiterhin
bewahren zu wollen . Wir werden befonders bemüht bleiben , allen
Wünfdien und Anregungen aus unferem Lefer kr eife gerecht zu werden,
um uns immer mehr neue Freunde zu erwerben . Die »Wiesbadener
Zeitung « ift die ältefte zweimal täglich erfcheinende Zeitung in Wies¬
baden und Umgebung und wird als beftunterrichtetes politifches
Nachrichtenblatt überall in Naffau gefchäfit und gelefen.
iiiiiiiwiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiHiimiimiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiini!inmiiiiMiiiiiii!ii!iii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiniiiiMiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiiiiiinintnii!Hinniiniiiinii!iiiimiimiiiiHi!ii!iiinniii!iiMiiiiiiiHtM!iiiiiiii

Für Annahme von Inferaten und Abonnements find die Schalter
unferer Zweig[teile I (Mauritiusftr .12) u. Zweigftelle II (Bismarckring 29)

Werktags ununterbrochen geöffnet
von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr. An den Sonntagen ift nur
die Flaupigefdiäftsftelle Nikolasftr . If geöffnet von M2- 1 Uhr mittags.

Telefonrufe 199 und 809.

Verlag der
Wiesbadener Zeitung (Rheinifcher Kurier)
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Aus den Vororten.
Biebrich.

Lebensmüde. Von der Kaiserbrücke sprang am Freitag
Nachmittag eine unbekannte schwarzgekleidete Frau  in den
Rhein und ertrank.  In der von ihr zurückgelassenen
Handtasche fand sich ein Stück einer Wiesbadener Zeitung,
auf dem mit Bleistift die Worte: „Tnringer , Eschenheimer-
(oöer Eppenhain-Istraße 45" geschrieben waren. Das zurück¬
gelassene Taschentuch ist mit den Buchstaben E. W. ge¬
zeichnet. _

Nassau und Nachbargebrete.
! Gcorgenborn, 27. Juni . Neue Handarbeits¬

lehrerin.  Der Schulvorstand wählte in seiner gestrigen
Sitzung als Nachfolgerin der verstorbenen Frau Frank
das Fräulein I . Keller  zur H a n d a r b e i t s l e h r e -
r i n. Sie wird an dem im Herbst vom Hessischen Gewerbe¬
verein in Limburg zu veranstaltenden Kursus zur Aus¬
bildung von Handarbeitslehrerinnen für ländliche Volks¬
schulen teilnehmen.

c. Höchst a. M., 27. Juni . D o p p e l se l ü stm o r d
eines Liebespaares!  Weil er zum Militär ausge¬
hoben worden war, hat der 21jährigc Kaufmann Johann
Frickel  von hier zu Pfingsten seine Ersparnisse, 8000 M.,
abgehoben und ist mit seiner Geliebten, der 19jährigen Jo¬
hanna Weber  aus Unterliederbach, abgereist. Gestern hat
sich das Paar in einem Hotel in Ko b n r g vergiftet.

i. Mainz -Kastcl, 27. Juni . Orts k r a n ke n ka ssen -
wähl.  In der gestrigen Vorstandssitzung der Ortskran¬
kenkasse kam bei der Wahl des 1. Vorsitzenden  eine
Einigung  zustande . Arbeitgeber und Versicherte einig¬
ten sich dahingehend, daß der Vorsitz nicht Privileg einer
Gruppe, sondern auf gegenseitigen Antrag zu wechseln ist.
Bet der Abstimmung fiel die Wahl als 1. Vorsitzender auf
Herrn Heinrich Rüther , Bauunternehmer , 2. Vorsitzender
Herr Jos . Zeislcr , Schlosser,' Schriftführer Herr Peter
Zerbes , Pflästerermeister. Die Protokollführung wurde
dauernd dem Rechnungs- und Kassenführer Herrn Jean
Hirchbiegel übertragen.

e, Nicderweisel. 27. Juni . Johannitertag.  Das
dem chem. souveränen Johanniteroröen zu Napoleons
Zeiten verlorene Komturgut gelangte mit der alten . um
1200 erbauten Kirche nach dem Kriege 1870 in den Besitz
der Genossenschaft der Hessischen Johanni¬
territter,  welche in der alten Komturei einen Kran¬
ken hausbetrieb  errichteten . Für die unzureichenden
Räume wurde ein Neubau  beschlossen, der unter Auf¬
rechterhaltung des Krankenhausbetriebes im Anschluß an
das alte Gebäude von 1912—1914 nach den Plänen und
unter Leitung des Architekten Leonhard Kraft in Bad Nau¬
heim ausgeführt wurde. Die Gcsamtanlage enthält nun¬
mehr : Krankenräume für 80 Betten mit den nötigen Auf¬
enthaltsräumen und in modernster Ausstattung. Leitender
Arzt ist Sanitätsrat Dr . Ohnacker. Die Pflege liegt in
den Händen von Diakonissen und Jobanniterinnen . Die
Einweihung  begann mit einem Festgottesdienst in der
alten Komturkirche. Es hatten sich hierzu alle Ritter des
Johannitepordens aus Hessen und Hessen-Nassau unter
Führung des Kommendators Grafen Görtz gen. Schlitz cin-
gefunöen. Die Festpredigt hielt Pfarrer Sack aus Nieder-
wcisel. die Eröffnungsansprache hielt Graf Görtz. Es folgte
ein Rittertag in der Komturkirche und ein Festmahl im
Kaiserlwf zu Rad Nauheim.

c. Fnlda , 27. Juni . Drei E b e tt d c r m ä ö che u ver¬
schwunden.  Aufsehen erregt das Verschwinden der in
der Bewahrnngsanstalt Maberzell  bei Fulda unterge¬
brachten drei Zigeuner müdchen Ebender  im
Alter von 3, 7 und 14 Jahren . Man neigt der Ansicht zu,
daß sich wieder Zigeuner in hiesiger Gegend Herumtrieben
und ihre Hände bei der Entführung der Mädchen im Spiele
hatten, denn ohne Beihilfe von außen wäre es den Zigeü-
nermäöchen unmöglich gewesen, zu ' entkommen.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein „schwerer" Junge . Wiesbaden,  27. Juni . Am

frühen Morgen des 11. September v. I . wurde bei unserer
Kriminalpolizei Anzeige über zwei in hiesigen Geschäften
verübte Einbruchsdiebstähle gemacht. Es handelte sich um
Geschäfte in der Häfnergasse und in der Kl. Burgstraße.
In dem einen Falle war dem Dieb ein Barbetrag von
etwa 10 M., in dem andern ein solcher von 1 M. nebst
einem Quantum Schokolade zur Beute geworden. An den
Tatstellen fand sich keine Spur des Täters , nur an einer
Scheibe entdeckte ein Kriminalbeamter den Abdruck des
größten Teiles seiner Hand. Er nahm davon einen Ab¬
druck, und als in derselben Zeit aus Mainz in gleicher
Weise verübte Diebstähle gemeldet wurden, fuhr er nach
dort, um festzustellcn, daß die Handlinien des dort Fest-
genommcneu genau mit den hier hinterlassenen überein-

mjiazrasia ^ iiXBaftaE

stimmten. Es handelte sich um den Spengler Leonhard
R. aus Nürnberg . Wegen der Mainzer Diebstähle ist er
dort zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt worden, die er zur¬
zeit in Marienschloß verbüßt. Die hiesige Strafkammer
hielt, so lebhaft der Manu auch seine Unschuld erklärte, ihn
ebenfalls für überführt und erkannte auf 2 Jahre 1 Monat
Zuchthaus nebst fünfjährigem Ehrverlust.

Sport.
ZgiM'LMnös.

Sanitätshunde,
dessen Protektor der

Der Deutsche Verein für
E. B. — Sitz Oldenburg i. Gr. —,
Grotzherzog von Oldenburg ist, veranstaltete am 16. Juni
im Park des Großherzoglichen Schlosses zu Rastede  bei
Oldenburg eine Vorführung von 14 Polizei - und 4 Sani-
tätshunden , um ihre Eignung zum Absuchen des
Schlachtfeldes nach Verwundeten  zu erproben.
Vorweg sei bemerkt, daß alle Hunde ihre Aufgabe glänzend
lösten. — Der Verein , der unter seinem verdienstvollen frü¬
heren geschäftsführendenVorsitzenden Dr . Heinhans seinen
Sitz in Krefeld hatte, hat lange Zeit eine bescheidene und
wenig bekannte Rolle gespielt. Trotz aller Bemühungen
gelang es ihm nicht, in die Breite zu wirken und weitere
Kreise für seine wahrhaft nationalen Aufaaben zu ge¬
winnen. Erst mit der Uebernahme öeS Protektorats durch
den Großherzog von Oldenburg und der gleichzeitigen Ver¬
legung des Sitzes des Vereins nach Oldenburg gelang es,
dem Verein breitere Grundlagen zu geben, und Möglich¬
keiten für ein reicheres Wirken zu i-basfen. Ein Aufruf
forderte zu gemeinsamer Arbeit ans und zeigte, welcbe
idealen Aufgaben der Humanität hier zu lösen seien. Alle
Kriege der Vergangenheit haben erwiesen, daß eine er¬
schreckend große Anzahl von Verwundeten elend zugrunde
gehen muß, weil es unmöglich ist. sic am Abend der
Schlacht sämtlich in ihren Verstecken aufznfinöen. Man
findet sie nie oder doch zu spät, um Hilfe bringen zu können.
Wie auf anderen Gebieten, so besann man sich auch auf
diesem erst in der jüngsten Zeit auf die nutzbringende Ver¬
wendung der scharfen Sinne unseres ältesten Freundes aus
der Tierwelt , des Hundes, und es zeigte sich, daß hier die
Lösung dieser humanen Aufgabe zu suchen ist.

Der Verein gründete eigene Zucht- und Dressur¬
stationen, doch erwiesen sich diese als zu geringfügig, um
für eine Mobilmachung auch nur annähernd auszureichen.
Bei einem Bedarf der Heeresverwaltung von etwa 2000
Hunden für den Ernstfall schien es unmöglich, eine so große
Anzahl von ausgebildeten Sanitätshunöen schon im Frie¬
den zu unterhalten und auszubildcn . Der Verein beschloß
daher, die großen kynologischen Verbände, die ja über ein

' hinreichendes ansgebilöetes Hundemaicrial verfügen, zu
einen: gemeinsamen Zusammenwirken auszurnfen. Diesem
Rufe folgten alle in seltener Einmütigleit , und es konnte
bei einer, unter dem Vorsitz seines Protektors im Schloß
zu Oldenburg abgebaltenen Vorbesprechungfestg'estellt wer¬
den. daß bei einem Vorhandensein von etwa 3000 in Deutsch¬
land im Polkzeidienst stehenden Diensthunden, denen eine
ungefähr gleich große Anzahl gut ausgebilöeter Hunde in
Privathand zur Seite steht, es leicht sein müsse, die erfor¬
derliche Anzahl von Hunden der Heeresverwaltung zur
Verfügung zu stellen. So handelte cs sich nur noch um die
Frage , ob die für den Polizeiöicnst ansgebildeten Hunde
für diese neue Aufgabe sich nicht als zu scharf erweisen
und etwa einen Verwundetest verletzen könnten. Dieser
Probe diente die genannte Veranstaltung . Die vierzehn
Polizeihunde aus Oldenburg , Bremen , Hamburg, Köln,
Dortmund , Soest und Wilhelmshaven waren nur wenige
Wochen für ihre Aufgabe vorbereitet worden, aber sie ar¬
beiteten nach dem übereinstimmenden Urteil aller An¬
wesenden ganz hervorragend. Das Kriegsministerium so¬
wie das preußische Ministerium des Innern hatten Ver¬
treter entsendet. Die Polizeihunde arbeiteten in keiner
Weise schlechter als die später vorgeführten Sanitätshunde,
und damit ist die Eignung des großen vorhandenen Hunöe-
matcrials erwiesen.

Der Vorführung folgte eine Borstanössitzung im Schlosse
Rastede unter dem Vorsitz und der Leitung des Grotz-
herzogs, bei der einmütig die Frage des Hunöematerials
als gelöst bezeichnet wurde. Es wird nun daraus ankom¬
men, die Bereitstellung der ausgebildeten Hunde für den
Möbilmachungsfall zu organisieren und schon jetzt für den
Kriegsfall Krankenträger usw. als Führer der Hunde aus¬
zubilden. Mit Unterstützung des Kriegsministeriums , dessen
volles Interesse der zu der Versammlung entsandte Ver¬
treter versicherte, wird cs gelingen, auch diese Aufgabe bal¬
digst zu lösen.

Zum geschäftsführenden Vorsitzenden wurde bei Ver¬
legung des Sitzes des Vereins nach Oldenburg vom Groß¬
herzog der Kommerzienrat St all in g in Oldenburg be¬
rufen . Anfragen sind zu richten an die Adresse des Vereins
nach Oldenburg. Aufrufe züm Beitritt , der bei dieser so
wichtigen nationalen Frage nur wärmstens empfohlen wer-

Sie« Mm Skr« Mm M.
26 Gerade jetzt, wo in Leipzig eine Weltausstellung der

Graphik stattfindet, wie sie bisher noch nirgends gelungen
ist, wird die umfassende und reich mit Abbildungen ge¬
schmückte Enzyklopädie des graphischen Kunstschaffens der
Gegenwart , die Hans W. Singer unter den: Titel „Die
moderne Graphik" bei E. A. Seemann in Leipzig erscheinen
läßt, besonderes Interesse erregen. Prof . Singer , ein be¬
kannter tüchtiger Kenner der graphischen Künste, äußert sich

■in diesem Werke über den schnellen Aufschwung und über
gegenwärtige Aussichten der graphischen Künste. Es ist
noch in allgemeiner Erinnerung , wie iah die Wieder¬
belebung dieses lang vernachlässigten Kunstzweiges und
des Interesses dafür auch beim Publikum sich vollzogen hat.
Die Kupferstichkabinette der deutschen Sammlungen werden
heute nächst den Gemäldegalerien vom Publikum wohl am
meisten besucht. Die Dresdner Gemäldegalerie kann
gleichzeitig gut 1000 Menschen, das Kupserstichrabinett aber
nur höchstens 24 fassen: allein cs erreicht diese Höchstzahl
der Besucher vielleicht häufiger, als die Gemälöcabteilung
die ihrige . Keine 50 Jahre ist es her, daß der geniale
Meryon , dessen Pariser Straßenansichten heut zu den Kost¬
barkeiten der modernen Graphik zählen, in Wahnsinn und
Hunger endete, weil ihm niemand seine Arbeiten abraufte:
heute ist cs nichts Ungewöhnliches, daß die graphische
Jahresarbeit eines Künstlers wie Max Liebermann, restlos
bei Käufern untergebracht wird , und das bedeutet immer¬
hin einen Umsatz von beiläufig 80 000 M. Für eine
Radierung von Anders Zorn , die nur die Größe eines
Qnartbnndes hat, wurde kürzlich das hübsche Sümmchen
von 10 000 M. bezahlt.

Das sind einige von den Symptomen, die von dem
glänzenden Aufschwünge der modernen graphischen Kunst
zeigen. Allein Singer ist der Ansicht, daß die Bewegung
ihren Höhepunkt bereits überschritten hat. Er weist darauf
hin, daß auf den großen Schwarz-Weiß-Ausstellungen die
Zahl der graphischen Blätter bereits ständig vor den
Originalzeichnungen zurückweicht. Schon 1904 standen in
der Dresdner Schwarz-Weitz-Ausstellung nur 425 graphische
Drucke 682 Originalzeichnungen gegenüber. Nun wird

freilich nach wie vor außerordentlich viel radiert , ja die
Tätigkeit der Künstler auf diesem Gebiete nimmt eher: noch
zu — aber es ist setzt vorwiegend die Spekulation , die das
Feuer anbläst, während der innere Wert der graphischen
Arbeiten im Rückgänge zu sein scheint. Als der deutsche
Künstlerbunö 1910 in Hamburg eine Schwarz-Weitz-Aus¬
stellung veranstaltete, konnten von 2000 Einsendungen 879
als ausstellungswürdig anerkannt werden. Drei Jahre
später liefen bei einer neuen Ausstellung nicht weniger als
4500 graphische Werke ein, aber der Annahme würdig
wurden nur 908 befunden! Man muß also damit rechnen,
daß der künstlerische Höhepunkt der modernen Graphik
vielleicht schon überschritten ist..

Kleine Mitteilungen.
Direktor Jarno hat für das neue Wiener Stadttheater

„I e t t chc n G'e b e r t" von Georg Hermann zur Auf¬
führung erworben.

Bukarester Blättermclöungen zufolge arbeitet die
rumänische Kronprinzessin  gegenwärtig gemein¬
sam mit dem rumänischen Dichter Eftimiu an einem in
Versen avgefatzten Theaterstück, dessen Stoff der rumäni¬
schen Märchenwelt entnommen ist. Das Werk der rumäni¬
schen Kronprinzessin wird im September dieses Jahres am
Bukarester Nationaltheater zur Aufführung gelangen.

Ein in Marseille geborener Franzose, der in Florenz
starb, hat dem Museum des Louvre  die Summe von
1 M i l l i o n Franks  vermacht.

Buntes Feuilleton.
•£>' Der Antographcn-König. Ludwig Barth , wohl der

berühmteste Autographensammler der Welt, hat eine hef-
nge Abneigung gegen den Erzherzog-Thronfolger Franz
Ferdinand . „Bon allen Monarchen und Fürsten, die . ich
um ihr Autogramm bat", so plaudert er, „war Franz
Ferdinand der einzige, der sich weigerte, meine Samm¬
lung durch seinen Namenszug zu bereichern. Ich besitze
die Autogramme von nicht weniger als 1206 Berühmt¬
heiten aus 44 verschiedenen Ländern Europas, ,Amerikas
und Asiens. Als Kaiser Wilhelm II . sich in mein Album
eintrug , meinte er launig : „Das ist in der Tat eine her¬
vorragende Antographen-Sammlung , nur hat sie den einen

den kann, die demnächst in Druck kommenden neuen Satzun¬
gen und nähere Bedingungen werden gern von dort ver¬
sandt.

„Dolomit" schlägt die Franzosen im Kanter.
Das schone Wetter und die Aussicht, den Kampf aus¬

ländischer Pferde mit „Dolomit ", dem besten Vertreter
der deutschen Zucht, zu sehen, hatte, einem Privattelegrawm
zufolge, der Derbybahn am Freitag einen Besuch verschafft,
wie man ihn auf dem Horner Moor an einem Wochentage
wohl noch nicht gesehen hat. Einen so glänzenden Triumph,
wie den Kantersieg von „D o l o m i t" im Jubiläumspreis
über „Fidelio" und „Fauche le Beut", zwei Vertretern guter
französischer Klasse, sowie die beiden Oesterreicher „Low"
und „Mosei Ksiaze", hat die deutsche Zucht lange nicht er¬
lebt. Unerschütterlich blieb bis zuletzt das Publikum i.«
seinem Zutrauen zu „Dolomit", soöaß der Hengst des Frei¬
herrn S . A. v. Oppenheim als heißer Favorit an den Start
ging. „Dolomit " gewann aber nicht nur , sondern galop¬
pierte seine viere ausländischen Gegner buchstäblich in
Grund und Boden.

Es gelang sofort ein guter Start . „Dolomit " ging
der Innenseite an die Spitze: knapp daneben lag „Fldelio
vor „Fauche le Beni " und dem Paar des Fürsten Lubo-
mirski . Schon im ersten Bogen ging „Fauche le Beut" an
„Fidelio" vorbei und legte sich neben „Dolomit". Auf der
gegenüberliegenden Seite galoppierten die beiden Kopf an
Kopf in noch verschärfter Pace, soüaß „Fidelio" alle Mühe
hatte, sich in der Nähe der beiden zu halten. Zu ihnen rückte
„Lom" ans, während dicht dahinter „Mosci Ksiaze" den Be¬
schluß bildete. Im Horner Bogen betrug der Vorsprung
von „Dolomit " und „Fauche le Vent" vor dem ebenfalls
nebeneinanderliegenöen „Fidelio" und „Lom" etwa dre:
Längen. Die beiden vorderen Pferde kamen noch Kopf an
Kopf in den Einlauf . Dort aber machte sich sofort die Ueber-
legenheit von „Dolomit " bemerkbar. Unter dem immer stär¬
ker werdenden stürmischen Jubel der Menge zog „Dolomit
im gewöhnlichsten Kanter  von seinen Gegnern da¬
von. Jockei Archibalü konnte sich mehrmals nach dem Ver¬
bleib seiner Gegner Umsehen, und als ihm keiner näher
kam, pullte er „Dolomit " auf,  der trotzdem
fünf Längen  Borsprung als Erster vor „Fauche i*
Vent" das Ziel erreichte. Anderthalb Längen zurück wnrac
„Fidelio" Dritter mit fünfviertel Längen vor „Mo^„
Ksiaze". Die Zeit des 2100 Meter -Rennens ist mit 2 M' «'
12,2 Sek. eine ausgezeichnete.

Hj Longchamp, 27. Juni . sPrivatielcgr .j Prix re
Mendon. 5000 Fr . 2000 Meter . 1. I . Nutzers le Rov-
Glossop (O'Neill), 2. Jrminsul , 8. Le Beau Dssir. 6 lieft«'
Tot. 42:10, Pl . 20, 26:10. — Prir de la Porte -Maillm-
5000 Fr . 1800 Meter. 1. Lamplonghs Dacier sShaE'
2. Foulbec, 8. Omaha. 6 Uesen. Tot. 96:10, Pl . 46, 24:1";
— Prix d'Argenteuil . 8000 Fr . 2400 Meter. 1. I . Bi«»
hams Grätrn (Sharpej , 2. Kincade, 3. Chinette. 4 lieft»-
Tot. 46:10, Pl . 17, 13:10. — Prir de Seine et MaE
20 000 Fr . 2400 Meter. 1. I . Binghams Amadon iShaE
2. Charina Croß III , 8. Bobine. 10 liefen. Tot. 54:1 '
Pl . 22, 60, 29:10. — Prir Kergorlay. 30 000 Fr . 8000 Meter-
1. A. Marones Autour (MacGee), 2. Kümmel, 3. Jaboftn •
6 liefen. Tot. 86:10, Pl . 25, 13:10. — Prix de l'Ets. 6000  v'i-
1600 Meter . 1. L. Olrv -Roederers Holly Hill iBaE
2. Meddlesome, 3. Eight Bells . 15 liefen. Tot . '
Pl . 26, 33, 47:10.

Vermischtes.
Ei» »»liebenswürdiger Druckfehlerteufel

hat vor einigen Tagen in der Setzerei einer ZeitunL »
Franzvsisch-Lothringen ein Gastspiel gegeben. In der v.
und Eile, mit denen eine Zeitung fcrtiggestellt werden «, n
kommt es ja nicht selten vor, daß dem Setzer BeU"- - - - —-- - —

i»

unterlaufen , Titel vertauscht und Zeilen „verhoben
den. Aber der jüngste Streich des Druckfehlerteufels « x
doch ein wenig zu weit. In der Eile verwechselte der » 1»
die Titel und die letzten Zeilen von zwei Notizen.
Ergebnis war das folgende:

Eine schöne Hochzeit.
Zwei schlecht beleumdete Burschen, ein gewisser -J;1 j ei

G. und Paul belustigten sich gestern, morgen i« <,e3
Avenue de la Grande Armee, den Hund des Herrn 3" 1(lt>
geschätzten Ingenieurs , zu quälen. Sie banden
glücklichen Tier einen Topf an den Schwanz und sti
ihm Frösche in die Ohren.

Eine große Anzahl von Freunden war zur Bei .^wünschung des Paares cingetroffen und brachte« .Zy
schönsten Wünsche dar, denen wir uns aus vollem
anschließen.

Zwei Strolche.  ^
Gestern wurde in der St . Augustinus -Kirlhe

Trauung des Herrn Josef Hispano mit dem F«« Ad-
Helene de Pont -Mirabean vollzogen, der Tochter de-
mirals und der Madame de Pont -Mirabean , geb.̂ Ro^ ^

Fehler , daß sie nicht mir gehört!" Kaiser Franz ^ «^«sbegnügte sich nicht nur mit der Eintragung seines 4ca ^.
in mein Buch, sondern fügte auch noch sein Motto v
Viribus Uniiis ." . ze»

28 Ein Frauenbund gegen die Ehescheidung- P c üfl nt
10 584 Ehescheidungen, die amerikanische Gericht
1. Januar 1911 bis zum 1. Januar dieses Wahres
gesprochen haben, waren cs in 9723 Fällen die Mann " -
der Ehefesscln müde waren und um Scheidung nacyn ' gC*
Dieser Umstand hat den Frauen Amerikas zu ^^ ^ »chte«geben, und ans einem großen, von 15 000 Frauen «c’
Kongresse haben sic nach Abhilfsmaßregeln gesuwt- ■
beste Mittel zur Bekämpfung der Ehescheidung gl.««
in der Gründung eines „Bundes gegen die Elftiaft u
gefunden zu haben, dessen Satzungen von einer » heN
Tiksvn ausgearbeiiet sind und allgemeinen Beifall 8e'o efel
haben. Danach verpflichten sich alle Mitglieder
Bundes , sie seien nun noch unvermählt , bereits -z.„hre«
geschieden oder verwitwet, für die Zeit von 1« -er
keinem Manne die Hand zum Lebensbunde zu I.el ?Lr. ' gys
geschieden ist: außerdem verpflichten sic sich werbe«'
Leibeskräften neue Mitglieder für diesen Bund zn ..ginull
um den geschiedenen Amerikanern eine Wiederverve
io schwer wie möglich zu machen. Sic wollen dar
Geschiedenen gleichmäßig treffen: ein Ehemann, p &.et-e
seiner Frau geschieden worden ist, weil das Geriw ^. - - - - - ■ ihnen au«'für den schuldigen Teil befunden hat, gilt ihnen : -er
„verdächtig". Seltsamerweise scheint die Männer «'
Vereinigten Staaten sich um diesen höchst bedrohlichi >,.£ cr
den Bund durchaus nicht z-n kümmern. Tatsachttt:
auch garnicht so bedenklich, wie cr scheint, denn autze •- ^
15 000 Mitgliedern (falls alle KongretzteilnehmerlN
getreten sind), gibt es in den Bereinigten Staaie
große Anzahl von Frauen , die recht gerne erner - ögct
heiraten , selbst wenn er einmal, zweimal, oreim „,ĉ \v
öfter geschieden worden ist, ja es hat sich iogar et' clt  die
bunö gebildet, der die Lehren des Frauenbundes « '■ j M
Ehescheidungen heftig bekämpft. Seine Begrün ^ „>1,
eine Studentin aus Boston, die der Ansicht ist, el ‘r Kaa0
der einmal geschieden ist, verdiene nun gerade,
zu werden, weil er gewissermaßen schon die ü'e
bestanden hat.



Diese beiden Idioten wurden von einem Schutzmann
auf die Wache gebracht, wo ein Verfahren gegen ste einge-
leitet wurde. Wir wollen hoffen, daß sie in eine Lene-
rungsanstalt geschickt werden, um dort über die L-innloyg-
keit der Tat , die sie begangen haben, eine Weile Nachdenken
zu können."

Kurze NaAlMen.
Ei» reiches Erbe zur rechten Zeit. Aus Klausen-

bnrg  meldet man: Der ehemalige Abgeordnete Zacharias,
der seinerzeit in einer Sitzung des Abgeordnetenhaus -'
gegen die Minister Khuen Hedervary und Serenyi Tinten¬
fässer geschleudert hatte und deshalb zu K Jahre Gefäng¬
nis verurteilt worden war , erbte jetzt von einem entfernten
Verwandten in Klausenburg, dem Millionär Alexander
Kiß, Millionen Kronen. Zacharias, der erst unlängst
seine Strafe angetreten hat, stand vor dem materiellen
Ruin . ,

Eine Sittenasfärc . Großes Aufsehen erregt in Wien
eine Sittlichkeitsaffäre , in die viele angesehene Persönlich¬
keiten der Stadt verwickelt sind. Tie Polizei hat bereits
5 Verhaftungen vorgenommen. Die bei den Verhafteten
vorgenommene Haussuchung hat sehr bedeutendes Mate-
rial zu Tag« gefördert, lieber 11)0 Kinder, Knaben und
Mädchen, sollen den Wüstlingen zum Opfer gefallen sein.
Die Angelegenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen.
Die Polizei bewahrt jedoch noch vorläufig Stillschweigen.

Revolveranschlag eines Hauptmanns gegen ferne
Gattin. Man meldet aus Nancy:  Der Hauptmann Luis
vom 26. Infanterie -Regiment gab auf seine Gattin mehrere
Revolverschüsse ab und versuchte dann Selbstmord zu ver¬
üben, wurde aber daran verhindert und ins Gefängnis
eingeliefert. An dem Aufkommen der Frau wird ge-
zrveifelt. Ueber die Ursache der Tat schwebt noch völliges
Dunkel . „

Jnwelendiebstahl beim Baron von Rothschild r«
Karlsbad. Großes Aussehen erregt in Karlsbad  ein
Fuwelendiebstahl. der in der Wohnung des zur Kur wei¬
lenden Barons Alfons de Rothschild ausgeführt wurde.
Als Baron Rothschild vorgestern in seine Wohnung zuruck-
kehrte, vermißte er einen Teil seiner sehr wertvollen Ju¬
welen und benachrichtigte sofort die Polizei , die eine ein¬
gehende Untersuchung eingeleitet hat, ohne daß cs ihr bis¬
her gelungen ist, eine Spur von dem Täter zu entdecken.

Feldmänscplage. Das Gouvernement Baku ist von
einer furchtbaren Landplage heimgesucht worden. Unge¬
heure Mengen von Feldmäusen haben in drei Gouvcrne-
wents gegen 860 060 Tesjätinen Getreiöesaaten vernichtet.
Da die Feldmäuse jetzt auch schon in anderen Kreisen auf-
treten, befürchtet man, baß die ganze Ernte in den be¬
treffenden Gouvernements zu Grunde gerichtet werden
kann. Trotzdem haben di- Gouvernementsv.erwaltungcn
keinerlei Schritte gegen die Mäuseplage unternommen.

Rätselhafter Tod. Man meldet aus Paris:  Großes
Aufsehen erregt in der hiesigen Gesellschaft der plötzliche
Tod einer reichen amerikanischen Dame, einer Frau
^tuardt , die erst vor kurzem mit ihrem Gatten aus Nmv-
Aork hier eingetroffen war . Sic war in einem der ersten
Hotels der Stadt abgestiegen. Gestern früh benachrichtigte
plötzlich Herr Stuarbt das Hotelpersonal, daß seine Gattin
einem Herzschlage erlegen sei. Der mit der Untersuchung
beauftragte Arzt gab sich mit dieser Erklärung nicht zu-
Kieden, 'sondern benachrichtigte die Polizei . Man glaubt,
daß die Frau an einer Vergiftung gestorben ist. Wahr-
peinlich hat die Frau eine zu starke Dosts von der für ihr
Herzleiden verschriebenen Medizin genommen. Der Gatte
der Frau Stuardt ist gebeten worden, sich zur Verfügung
der Polizei zu halten. Die Angelegenheit erregt hier all¬
gemein das größte Aufsehen.

Letzte IlMMliWl.
Keine Aenderung des Flottengesetzes.

Wie der Berliner „Lokal-Anz." gegenüber anderweiti¬
gen Blättermeldungen erfährt , besteht an keiner Stelle die
Absicht, irgend eine Aenderung des Flottengesetzes vorzu-
llehmen. Von Vorbereitungen für eine Flottennovelle
kann daher keine Rede sein. Zur Durchführung der im
Flottengesetz vorgesehenen planmäßigen Jndicnsthaltung

--iw besonderen der Auslanöschifse im Rahmen dieses Ge¬
izes und mit den vorhandenen Schissen ist, wie bereits
seit längerer Zeit bekannt ist, noch eine Mannschaftsver-
^ehrung erforderlich. Auf die Notwendigkeit einer bal¬
digen Vermehrung der im Auslande befindlichen Schisse
bat Großadmiral von Tirpitz bereits im letzten Reichstage
bingewtesen. Grudenbrand.

Rach einer Meldung des „Oberschlesischen Wanderers"
kllK a t t o w i tz ist auf der Eminenz-Grube infolge selbst
Entzündung ein Grubenbrand ausgebrochen. Ein Steiger
Erstickte, während die übrige Belegschaft in ^Sicherheit. ge¬
bracht werden konnte. Auch mehrere Pferde sind erstickt,
^ie gewaltige Rauchentwickelungmachte zunächst die Lösch-
grbeiten unmöglich. Die Folgen des Brandes sind noch
^icht abzusehen, da nicht nur die Grubenzimmerung brennt,
andern auch fiste Kohle.

Einstellung der Freituilligen-Werbung siir Albanien.
Die Polizei in Wien  hat gestern in der 3. Nach-

^ittaggstunde alle weiteren Anwerbungen von Freiwilligen
liir Albanien sistiert. Wahrscheinlichkommt der Befehl
t>om Thronfolger, der in der Schweiz weilt und die Lache

gestern erfahren haben dürfte.
Zusammenstoß.

Aus London  drahtet man : Bei einem Zusammen-
zweier Personenzüge außerhalb der Endstation Can-

^onstreet wurde ein Fahrgast getötet und 17 verwundet.
Ein ungetreuer Postbeamter.

. . Aus Reims  wird gemeldet: Der Briefträger Me¬
gger bat kick, aeraumer Zeit systematnch Unter-tv | IUJ | tU yv *.HM-***v * V " ixi

Wägungen der ihm anvertrauten Postsachen zuschulden kom¬men laüp-n jPimtafitffiitttiT. welche die Polizeilassen. Bei einer Haussuchung, welche die Polizei
^ern in einer Scheune anstellte, wurden ganze Bergê von
. "^cksachen und Warenproben gefunden, zu deren Fort-
'Msung nicht weniger als 36 Säcke und drei Wagen er-
^berlichwaren . Der Postbeamte wurde verhaftet.

Wies badener Zeitung
Fliegerabsturz.

Der Fliegerofsizicr Liedcl ist gestern nachmittag in
Martelange  aus einer Höhe von 666 Meter abgestürzt.
Er blieb mit gebrochenenGliedern liegen und wurde in
schrecklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Massenvergistung.
Der Draht meldet aus Petersburg:  In dem vor¬

nehmen Sommeraufenthalts -Ort Pawlowsk bei Zarskoje
Selo erkrankten 266 Personen, darunter verschiedene le¬
bensgefährlich, nach dem Genuß von Eis . Die Aerzte kon¬
statierten Arsenik im Eis . Eine Untersuchung ist einge¬
leitet. _ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Größere Liquidität unserer Volkswirtschaft.
Dü e E r h öh u n g d e r B a r r es e r v e n.

Nunmehr ergreift der Reichsbank-Präsident nochmals
das Wort zur Begründung und Verteidigung seiner For¬
derung: Erhöhung der  B a r r e s e r v e n bei den Kre¬
ditbanken auf 16 Prozent  der Depositen und Kredi¬
toren. In einem von der „Nordd. Allg. Ztg." an erster
Stelle abgeöruckten Artikel vertritt Präsident Havenstein
seinen Standpunkt kortiter in re, suaviter in modo dar,
will hier bedeuten: Die Forderung zur Durchführung zu
bri '/gen ist eine unabweisliche Notwendigkeit, doch soll ein
Zeitraum von zwei Jahren gewährt sein, sodaß erst das
dritte Jahre die erhöhte Liquidität aufzuweisen haben wird.
Den Hinweis auf die günstiger gewordenen Zcitverhält-
nisse zur Verwirklichung der Erhöhung werden alle un¬
parteiischen Wirtschaftspolitiker sicherlich unterschreiben.

Es heißt in dem Artikel:
„Die Reichsbank vertritt den Standpunkt , daß nicht

länaer damit gezögert werden darf, die von ihr als nötig
erachtete Erhöhung der Barreserven der Kreditbanken lGut¬
haben bei Noten- und Abrechnungsbankcn, zur Dnrchfuh-
rung .zu bringen , und daß die Zeitverhältnisse sur diese
Durchführung außerordentlich günstig liegen.,sodaß ste sich
ohne besondere Störungen für nn,cr Wirtschattsteven
ermöglichen läßt. Die wirtschaftliche und finanzielleEnt-
wicklnno Deutschlands ist in ruhigere , durch die Abschwa-
chung der industriellen Konjunktur und die größere Fliri-
siqkeit am Geldmarkt gekennzeichnete Bahnen eingelenkt
und beginnt einer größeren Liquidität unserer L olk̂ wir .-
schaft die Wege zu ebnen. Ucberdies darf erwartet werden,
daß nach der gewaltigen Expansion unserer Großgewcrbe
auch die nächste Aufstiegperiode nicht so große Kapitalinve¬
stierungen fordern wird, wie die vergangene. Ein wertere»
Hinausschieben der zu ergreifenden Maßnahmen, deren
Durchführung nur mit der gebotenen, Schonung, inneryatv
eines längeren Zeitraumes möglich sein wird, konnte tercht
verhängnisvoll werden. Bisher ist in dieser Hinsicht noch
wenig getan. Ausweislich der von einer großen Zahl Kre¬
ditbanken veröffentlichten Zweimonatsbilanzen zeigt ore
Bardeckung der fremden Gelder lDepostten und Kredrrorenj
in 1618 !m Vergleich zum Jahre 1612 keine Aenderung.
Die Ausnutzung der Giroguthaben habe sich ,ogar ver¬
schärft. Erst die Zwischenbilanzenvom 30. Avril d. I . lassen,
einen Fortschritt erkennen, aber auch nur für die Gruppe
der Berliner Großbanken. ^ „

Der Reichsbankpräsidenthatte in einer Vc,prechung am
18. d. M. zunächst den Berliner Großbanken empfohlen, die
Deckung ihrer fremden Gelder durch den Barvorrat allmah-
lich bis auf 10 pCt. zu verstärken. Die Reichsbank wolle an
die Banken gruppenweise herantreten , und eine gewrsie
unterschiedliche Behandlung würde sich dabei nicht umgehen
lassen. Bon den Provinzbanken konnte nicht die gleiche
Liquibitätsziffer gefordert werden, wie von den Großbgn-
ken. Nach Lage der Verhältnisse könnten bei, den Provwz-
vankcn erhebliche Abstufungen nach unten erntreten. &vt
für notwendig erachtete Bardeckungsqnote wurde stch des¬
halb für die Gesamtheit der Kreditbanken nur auf 8 vis 9
iißt stellen. Bon einer besonderen Bemessung der -mr-
rescrve für jede einzelne Bank nach? em Stande ihrer son-
stiaen Lianidität solle und muße aus naheliegenden Grun .̂
den völlig abgesehen werden. Die Reichsbank habe viel¬
mehr qeglanbt. ihre Vorschläge auf das Mindestmaß be¬
schränken zu sollen, das sich für jede Bank rechtfertigen laße
und erheblich unter demjenigen Satze bleibt, den d,e Ban¬
ken noch vor ,6 bis 18 Jahren allgemein gehalten haben.
Es sei jeder Bank überlassen, ob ste ihre Kafsenbestande
vermehren oder ihre Guthaben bei Noten- u. Abrcchnung»-
banken erheben wollen. . . Q ,,

Für die Auffüllung der Barreserve werde em Zeit,
raum von zwei Jahren für ausreichend erachtet sodaß erst
das dritte Jahr die gewunjchte durchschnittliche Liquidität
brinqen solle. Die anzusammelnden Kassenreierven seren
nicht als eiserner Bestand gedacht, sondern sollten zur freien
Verfügung der Banken stehen, die sie in A' ,/ >en Ze ten
nach Möglichkeit auffüllen konnten, um tn Zetten der An¬
spannung davon Gebrauch zu machen. Es sollte die betref¬
fende O-uote nur einen Jahresdnrchichttttt  erreichen.
Da die Barreserven der Berliner Großbanken nach dem
Durchschnitt der fünf Zweimonatbilanzen und der Jahrev-
Mußbilanz für 1913 5.1 pCt. - nach der Zwischenbilanz
vom 36. April 1914 sogar 5.4 pCt. - der Deponien und Kre¬
ditoren betrugen, wurde für sie die Forderung  der
q?>»i8isbank eine knappe Verdoppelung  ihrer br»-
herigen Bardeckung bedeuten. Für die Gesamtheit der
überdies in Betracht kommenden deut,chcn Kreditbanken
würde es sich darum handeln, ihre Barreserve um durch-
süiuittlicki etwa 4 pCt ihrer fremden Gelder, das heißt, um
und Mk 350 Mill bis Mk. 466 M-ll. zu verstärken. Für

die bisher Zwischenbilanzen veröffentlichenden Kreditban-
-rn würden stch diese 4 pCt. ihrer fremden Gelder nach dem
Durchschnttt des Jahres 1613 auf etwa Mk. 323 Millionen
stellen. Wenn der junge Wein blüht.

n Aus dem Rhciugau. 26. Juni . Die Rebenblüte, deren
Dust wie Weihrauchwolkcn über der Wernflur zchwebt,
ist bereits zehn Tage in den edlen Wcinbergslagen tm
Rheingau im Gange, so im Rüdesheimer Berg, in Ge„ cn-
heim im Rotenberg und Morschberg, in den Weinbergen
um Schloß Johannisberg , in Marcobrnnn , in verschiedenen
«aqen in der Rauenthaler Gemarkung, in Eltville im
Sonnenberg , in der Hochheimer Gemarkung jedoch nimmt
sie einen sehr zögernden Verlauf . Es ist die höchste Zeit;
es ist die zwölfte Stunde , daß sich das Wetter zum Bessern
wendet, daß Hitze und Trockenheit sich einstellen, damit in
jenen Lagen, wo die Blüte kaum begonnen, und das ist der
überwiegende Teil der Gesamtweinbcrgsflächc im Rhe in-_ W-- - - - ...CTram-niMm»immun.«----
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gau, ein flotter Blütenablauf stattfindct. Bei der fort¬
während kühlen und regnerischen Witterung wird ein
großer Teil der Gescheine nicht zur Befruchtung gelangen,
und damit die günstigen Aussichten auf einen guten Herbst,
die jetzt noch bestehen, vernichtet.

Koloniale Gesellschaften.
ch Vom Hamburger Markt für Kolonial,verte berichtet

das Deutsche Kolonialkontor, G. m. b. H., aus Hamburg,
26. Juni : Von Südwestafrikanischen Werten waren rn der
Vorwoche die Anteile der Pomona Diamant -Gesellschaft
etwas lebhafter umgesetzt und konnten solche bereits einen
Teil ihres Dividendenabschlages wieder einholen. Auch
Deutsche Kolonialgesellschafi für Südwcstafrika-Anterle
konnten ihren Kurs um zirka 26 Prozent anfbessern. Kol-
manskop Diamond shares ebenfalls werter ge,ragt. Dagegen
liegen Kaoko Land und Minen , sowie South West Afrrca
shares auch weiterhin matt. Au, dem Geb,ete der West-
afrikanischen Werte besteht Nachfrage sur dre Enterte oer
Kautschuk-Pflanzung Meanja , es kommt ,edoch kem Mate¬
rial an den Markt . Moliwe-Pslanzung dagegen billiger
erhältlich. Von Ostafrikanern Deut,che Agaven-Anteile,
auf den niedrigen Kaufpreis hin, billiger angeboten, ohne
Umsätze mangels entsprechender Nachfrage Sudseewerte
gänzlich unverändert . Auch von sonstigen Werten ist wei-
ter nichts zu berichten. _

Berlin 27. Juni . Die Meldung über den befriedigen¬
den Verlauf der gestrigen Röhrensyndikats-Verhanblungen
und die Bestätigung der nunmehr erfolgenden Vrerser-
höhüngen interessierte hier anfangs mehr als das f s a
Amerika und die sich widersprechenden Berichte über drs
Wirkung der Claftin -Jnsolvenz . Bon einer -EbkEcren
Beteiligung am Geschäft war indc» Nichts zu merken, u,a
so blieben denn die Kursbessernngen auf dem Mantan-
markt auf Bruchteile eines Prozents beschrankt. Bon Ban¬
ken waren Deutsche und Handelsgesellschaft erholt,^ Dis
conto ohne Besserung. Russische Banken matzg anziehend,
auch Naphta gewannen ihre letzte Einbuße wieder zuruck,
Canada im Zusammenhang mit Ncwyork um SA P " gent
jjöfier, doch unter Londoner Parität . ^Gcbeffert sind ferner
Orient - und Schäntungbahn. Elektrische ^ r̂te ohne we¬
sentliche Aenderung. Auf dem Schrffahrtsaktienmarkte
waren nur Hansa bei fester Tendenz höheren Kursen
reger gehandelt, Paketfahrt und Lloyd geschaftslos und
behauptestê e^en Verlauf blieben die kleinen Besierungen
in Bergwcrksaktien behauptet, trotz dem irnguicstig be¬
urteilten Kohlensyndikatsberichtfür den Monat Mai — d,
stark verminderten Koksabsatzziffern erinnern an -as
Nachlassen der Konjunktur , die Betelttgun ^ ziffern fürJuli werden in Kohlen mit 8c>(87%), t« Koks mit nur
tbisher schon nur 45, und in Brickets mit 85 sbivher A)

8 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit,
aktien 191—. 5pandelsaesellschaft 156.25 Deutsche Ban - -
D sknato-Kommandit, 84.12. Dresdener Rank 14k." . Staats.
An 151.75. Canada 196.62 Bochnmer 221.75 Laurahutte 148.37
Gelsenkirchcn183.12 Harpener 178.50

Paris.
3proz.Rente . . . - - !
3proz. Italiener . . .
Iproz. Russen kons- I u II , »
Iproz. Spanier . , , - - » »
4-proz. Türken (unisiz.) . >
Türkische Lose . . . . .
Metropoliiam . . . » -
Banque Ottomane r . » »
Rio Tinto . . . . » "
Chartered . . . • « •
Debeeis . . • • • *
Eastrand . *
..
Randmines ■ •

Vl. Kurs . Ltzt. Ku-K-
83.47 89.67
86 66 96 80
88.76 88.66
88.80 89—
81.16 81.20

198 56 197.50
516." 515.-
610.— 610.—

1767.— 1712.—
21.— 22.—

417.- 417—
42.— 43.—
55.— 1 57.-

151— 153—

für Politik:'." i ®ii ” Seri  ftt . S« il = -

**art »WW g»! IV1 JltiStV«W>S.d,».
MMMWUMMs SettI'flft.

Sehr intereffant war es für mich, meiner Freundin
das Geheimnis zu erfahren, 'fl ? a,, , u b̂chanpstn.Feit los werden kann, und ich stehe nicht an. ->u veyanplen.
daß es die natürlichste und wirkungsvollste Methode ,st
die jemals für die dauernde Zuruckführung der Figur in
ihr naturgemäßes Ebenmaß vorgeschlagenwurde.

Außerdem ist das Verfahren ganz einfach und harm¬
los , das keinerlei Beschwerden verursacht und, so sonderbar
es auch klingen mag, das Fett scheint schneller von den Hus¬
ten und dem Leib zu verschwinden, als von irgend emem
anderen Teile des Körpers. Die Methode besteht darin,
daß man nach jeder Mahlzeit eine Beere ißt. — 3 ^ 1,
Apotheker oder Drogist kann Ihnen Konfekt aus Bo-
ranium -Beeren verabfolgen, und was die Diät anbetrisst,
so brauchen Sic sich keine Beschränkungen aufzuerlegen. ,o
lange Sie diese Anweisungen genau befolgen.

Die Damen werden diese neue Methode ganz besonders
zu schätzen wissen, da sie dank derselben ihren häuslichen
Pflichten, infolge ihres allgemeinen besseren Gesundheitv-
zuitandeK, in viel bequemerer und wirksamerer Weise wer¬
den nachgehen können. Dieser bessere Gesundheitszustand
ist eine unmittelbare Folge der Befreiung von der großen
Fettanhäufung.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wegen -seiner großen Bekömmlichkeit und seiner

günstigen Wirkung wird das natürliche Fa Hing er
Wasser  allerseits hochgeschätzt, es wird auch von sensiblen
Magen gut vertragen . _

Der heutigen Staötauflage unseres Blattes liegt eine
Beilage der Fa . Dr . M . Albersheim , Wiesbaden,
W i l h e l m str . 38, über praktische Reise-Artikel bei, auf
welche  wir unsere Leser hiermit aufmerksam machen.



Seite 6 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Sonntag, 28. Juni 1914

Sette zur SeMiui der MrlrulM.
Von Geh. Sanitätsrrt Dr . Emil  Pfeiffer -Wiesbaden .*)

In den letzten Jahren habe ich auf eine Erscheinung
aufmerksam gemacht, welche bis jetzt der Beobachtung und
Aufmerksamkeit der Aerzte anscheinend gänzlich entgangen
war . Ich meine die Einwirkung von Badekuren , speziell
von Badekuren in Wiesbaden , auf den Harnzucker bei der
Zuckerkrankheit . Zuerst habe ich eine Anzahl von ein¬
schlägigen Beobachtungen in einem Vortrage beim 38. Bal-
neologenkongresse in Berlin 1912 mitgeteilt und diese dann
weiter ausgeführt in einem Aufsatze über denselben Gegen¬
stand in der Festschrift zur Eröffnung des neuen Kaifer-
Friedrich -Baöes in Wiesbaden (1913). Ich teilte in diesen
Publikationen mit , Sah durch eine Badekur in Wiesbaden
allein , ohne jede weitere therapeutische Einwirkung , etwa
durch Diät oder Medikamente , der Harnzucker beim Diabe¬
tiker zum Verschwinden gebracht werden kann.

Seit dieser Zeit habe ich nun eine ganze Reihe von
Beobachtungen gemacht, bei welchen dieses Verhalten sich
wiederum geltend machte, und zwar in ausgiebigster Weise.
Es war für mich selbst erstaunlich , daß in allen seitdem
hier in Wiesbaden von mir beobachteten Fällen von
Diabetes der Harnzuckcr durch die Badekur verschwand
oder auf ein Minimum reduziert wurde . Ich führe einige
dieser Fälle an , besonders solche, bei welchen ein Vergleich
mit der Wirkung anderer Badeorte möglich war.

Herr W. ans Riga. 65 Jahre alt . Zuckergehalt dcS llrineS
gewöhnlich 0.5—1 Proz . Kuren in Karlsbad batten keinerlei
Einfluß auf den Zuckergehalt des Urines . wahrend. Badekuren in
Wiesbaden den Zucker immer vromvt zum Bcrschivmdeubrachten.
Die letzte Kur im Avril 1913 gab folgende Resultate:

Zucker au, 11. 4. 1913 1.75 Prozent.
Nr - 'Nack 6 Bädern ivar der 'Zucker völlig verschwunden.
Herr B. aus Reutlingen . 83 I.
Zucker am 3. Mai 1913 0,2 Prozent.
Nach 6 Bädern kein Zucker iiicbr.
Herr H. aus Nukiüeim. 38 I . , 0 .
Bor der Wiesbadener Kur lwegen Jsckuas) 1 Proz . Zucker.
Nach 6 Bädern kein Zucker mehr.
Zweimaliger Gebrauch von Neuenahr hatte nichts genutzt, der

Zuckergehalt des llriues war dort sogar gestiegen. Ebensowenig
hatten die Bäder in Mondorf siir den Zucker etwas genutzt.

Herr L. aus London. 67 I.
Bor der Kur 4.5 Prozent Zucker. . ,. r . .Während einer Reise in Italien , wo Karlsbader Salz ge¬

braucht und möglichst strenge Zuckerdiät gehalten wurde. 2.3 Proz.
und 3.8 Proz . Zucker. _ , ,

Nach 7 Bädern in Wiesbaden mit Gebrauch von strenger
Diät >l»d Karlsbader Salz 0.1 Proz . Zucker. ,

Nach 12 Bädern in Wiesbaden und 9 Seesalzbadcrn in Lon¬
don Zucker in Svuren (unter 0,1).

6 Wochen später Urin zuckerfrei.
Frau U. 59 I.
Imal ivurde Neuenahr gebraucht ohne Erfolg.
Iinal Karlsbad ohne Eriolg.
1mal Wiesbaden mit vollem Erfolge.
Bor der letzten (zweiten) Wiesbadener Kur Zucker 5 Proz.

Der Urin enthielt Azeton und Svuren von Eiweiß. .
Nach 24 Badern bei strenger Diät und Kochbrunneutrinkkur

(ohne Karlsbader Salz ) Zucker 9.7 Proz.
2 Monate später Urin zuckerfrei.
Herr v. S . ans Wien. 62 I . . „ „
Durch Diätvorschriften war der Zucker in Wien von 2,9 Proz.

ans 0.7 Pro .z. beruntoraegaiiaeu
Nack, 6 Bädern war noch 0 65 Proz . Zucker vorhanden.
Stach 12 Bädern war der Urin zuckerfrei und blieb so bis ans

Ende der Kur.
Diese und ähnliche auffallenden Beobachtungen be¬

stätigen den in den früheren Veröffentlichungen ausgestellten
Sah . daß unter die St o ffw e ch sc lst ö r un g en , welche
durch die Wiesbadener Bäder  mit Erfolg behandelt
werden , in Zukunft auch der Diabetes zu rechnen ist.

Der Einfluß des Rauchens auf den Diabetes ist noch
wenig studiert , v. Novrden gibt in seinem Dinbetesbuche
nur an . daß die Schädigungen , welche das Tabakrauchen
beim Menschen hervorbringt , sich bei Diabetiker » ganz
besonders geltend machen. Ucber etwaigen Einfluß auf
den Harnzucker finde ich nirgends etwas erwähnt.

Verschiedene Beobachtungen , welche ich gemacht. habe,
sprechen nun dafür , daß bei starken Rauchern , wenn sie das
Rauchen unterlassen , durch diätetische Maßregeln in ganz
überraschend kurzer Zeit starke Verminderung des Harn¬
zuckergehaltes hervorgebracht wird.

Bei einem 52iäür. Patienten sank der Zuckergehalt des Urines
innerhalb 6 Tagen von 4.5 Proz . aus 0.28, Proz .. als er das
Rauchen aanz nnterlics,. Vorher waren 10 Zigarren geraucht
worden. Es wurde strenge Diät und eine Wiesbadener Badekur
nebenber gebraucht. _ . „ c

Bei einem anderen Patienten sank der Znckergebalt des Urines
bei strenger Diät . Karlsbader Salz und starker Verminderung
des Tabakrauchens in 8 Tagen von 5,8 Proz . auf 0,8 Proz.

Folgender Fall bat den Wert eines Erverimentes:
Ein 64iäl,r. Diabetiker, welcher gewöbnlich bei ziemlii.. .

sichtiger Diät 0,3—0,7 Proz . Zucker gehabt hatte, fing das seit
längerer Zeit unterlassene Rauchen wieder in gesteigertem Maße
an. Die Zuckerzablcii lväürend dieser Zeit stiegen ans 1,7 Proz.
und 1.4 Proz . Als das Rauchen wieder gänzlich eingestellt wurde,
kehrte der Zuckergehaltwieder ans 0.5. 1.0. 0.55 und 0.8 zurück.

Jedenfalls ist das Tabakrnuchen also eine Veranlassung
zu größerem Gehalte des Urins an Traubenzucker beim
Diabetiker.

Diabetes und Gicht kommen nicht sehr häufig mitein¬
ander gcsellschaftet vor . Am häufigsten noch finden sich
geringere Grade des Diabetes bei älteren Gichtikern . Hier
würde die gleichzeitige Behandlung der beiden Stoffwechsel-
anomalicn durch die Badekur angezcigt sein.

*) Svnderabdruck aus der „Münchener medizinischen
Wochenschrift" 1014, Nr . 21. S . 1172.

Wieviel ZN«tu»ertragen Im.
Die Empfindlichkeit gegen Zug ist bei den einzelnen

Leuten sehr verschieden ausgeprägt , meist aber bedauerlich
groß . Wenn sich auch zweifellos die Abhärtung nicht er¬
zwingen läßt , so sollte doch jeder dahin streben , sich an eine
beständige Lüftung zu gewöhnen . Der Angstrnf „Es zieht",
den man im Sommer und im Winter , im Freien und im
geschlossenen Raum und schlechthin überall und täglich
hören kann , ist das Fcldgeschrei eines der bedenklichsten
Feinde unserer Vvlksgesunbheit . Frische Lust und bewegte
Luft sind Begriffe , die nur selten von einander zu trennen
sind, zum wenigsten mit Rücksicht auf die Jnncnräume
unserer Behausungen und anderer Gebäude . Wollte man
die Lüftung aber nur in den Zeiten ausführen , in denen
ein Raum von niemand benutzt wird , so wäre die Gelegen¬
heit allzu selten , abgesehen davon , daß in Sälen , die zur
Aufnahme einer großen Menschenzahl bestimmt sind, eine
Lüftung in den Zeiten der Nichtbenutzung nicht ausreicht,
sondern auch mährend des Besuches stattfinden mutz, wenn
die Luft in gutem Zustande erhalten bleiben soll.

Die Technik möchte nun der Zugempfindlichkeit mög¬
lichst Rechnung tragen , da sie auch sonst keinen Absatz für
ihre Einrichtungen finden würde . Pettenkoser hat seiner¬
zeit festgestcllt, daß eine Luftbcwegung von einem halben
Meter in der Sekunde vom Menschen überhaupt nicht
empfunden wird , und dieser Wert ist in der Lüftungstechnik
seither meist zugrunde gelegt worden . Er scheint auch aus¬
reichend zu sein, wenn die Berechnung stimmt , wonach durch
eine solche Lnftbeivcgung ein Raum fünfmal in der Stunde
mit frischer Luft gefüllt werden kann . Die Erfahrung aber
lehrt , daß eine derartige Maßnahme nicht genügt , weil
sonst nicht immer noch die schlechtgclüfteten Räume die
Regel , die gutgelüfteten eine Ausnahme sein könnten . Pro¬
fessor Nutzbaum aus Hannover hat im „Gesundheits¬
ingenieur " die Frage untersucht , ob eine Lüftung von dieser
Stärke als hinreichend betrachtet werden kann und ob sie
gesteigert werden darf , ohne zu Unzuträglichkeitcn zu
führen . Er betont vor allem , daß der Grad der möglichen
Lüftung von der Temperatur des betreffenden Raumes
abhängig ist. Ist der Raum gerade genügend erwärmt , um
den Aufenthalt darin nicht unbehaglich zu machen, so muß
mit der Lüftung allerdings vorsichtig verfahren und nicht
über jenes Maß hinausgcgangen werden . Andernfalls
würde eine zu starke Abkühlung empfunden werden.
Namentlich in größeren , für den Besuch einer mehr oder
weniger hohen Zahl von Menschen bestimmten Räumen,
wie in Kaffeehäusern und Restaurationen , in Konzert-
Häusern und Theatern , ist jedoch die Jnnenwärme viel
häufiger zu hoch als zu niedrig , und dann würde eine Lüf¬
tung . die nur mit einem halben Meter Geschwindigkeit in
der Sekunde vor sich geht, durchaus ungenügend sein. Wer
einigermaßen gesund und nicht empfindlich ist, wird einen
stärkeren Luststrom , der gleichzeitig ahkühlend wirkt , als
eine Wohltat anerkennen . Nicht nur die geistige Frische
wird dadurch erhalten , sondern namentlich auch der Körper
vor der gefürchteten Wärmestauung und deren mehr oder
weniger unangenehmen oder gar gefährlichen Folgen be¬
wahrt . Es ist daher sehr wichtig, eine Antwort auf die
Frage zu erhalten , wie weit unter der gemachten Voraus¬
setzung die Lnftbewegung gesteigert werden kann , ohne un¬
angenehm zu werben . Nach den Acußerungen von Pro¬
fessor Nußbaum stehen hier zwei Tatsachen einander gegen¬
über . Einmal können auch die ganz schwachen Luftbewegun¬
gen, die als solche nicht verspürt werden , als Zug schädlich
wirken : anderseits lehren sorgsame Messungen , daß bei
hinreichender Temperatur normalbekleidete Menschen in
einem Jnnenraum eine allscitige Luftbewegung von einem
Meter in der Sekunde , wenn sie sich körperlich ruhig ver¬
halten , noch nicht als unbehaglich empfinden . Professor
Nutzbaum selbst hat festgestellt, daß bei einer Temperatur
von 22 Graden und mehr die Raumluft sogar mit 1,20
Meter Geschwindigkeit bewegt werden dürfe , wobei die
frische Luft durch gleichmäßig verteilte kleine Ocffnungen
an der Decke eintrat und die Luftentziehung durch den
Fußboden geschah. Eine unangenehme Empfindung trat

dabei nicht ein , obgleich die frische Luft nicht vorher an¬
gewärmt worden war . Selbst bei weiterer Steigerung der
Geschwindigkeit entstand nur das Gesühl eines leisen
Hauchs , der für einen normalen Menschen als eine große
Annehmlichkeit erschien. Man sollte also vor einer Steige¬
rung der Lüftung bis auf wenigstens einen Meter in der
Sekunde nicht zurnckschrccken, zumal ein fünfmaliger
Wechsel in der Stunde für besuchte Räume nicht genügt , be¬
sonders wenn die Lust außerdem noch durch Ausdünstun¬
gen und Tabakrauch verunreinigt wird . Dr . T.

Vom Bücherttsch.
Vom Häuscrmeer znm Gletschermeer.

Das ist das wunderbarste Erwachen , daß in den beiden
letzten Jahrzehnten immer kräftiger und unabhängiger ow
Wanderlust sich regte , daß von den Wandervögeln in oen
deutschen Wäldern und Mittelgebirgen bis zu den Alpe»
Vereinsmitgliedern in den Hochgebirgen unseres Barer
landcs und der Schweiz , daß alle diese alles Städttzche c
heim lassen, und sich freuen am Primitiven und ohne ieoe>
Zwang , gleich den mittelalterlichen fahrenden Gesellen , o
Lande durchwandern , der Rcgicrnngsrat ans dem
sterium ebenso wie der Arzt oder der Kaufmann . Sie an
zieht die Sonnenkrast des Hochgebirges hinaus , fort vo
grünen Tisch, zum grünen Baum , der als Teil des » an
waldes die Alpendörfcr schützt. m „

Am besten wandert man zu zweit :' höchstens vier sowe
zusammen wandern , was bei Gletschertouren empfehlen
wert ist. Vor allem möchten wir alle wanderlustigen Fron f
darauf aufmerksam machen, daß die Alpen nicht, wie c»
oft geringschätzig heißt , ein verbotenes Land für sie 0 '
Jeder Führer wird es bestätigen , daß eine Frau , die tour
fest ist, es mit jedem Mann aufnehmen kann . Also w»
Ehepaare stets zusammen wandern , denn die Bergstra«
sind in so ausaezcichnctem Zustand und die Höhenwege
gut instand gehalten , daß cs wirklich keinen größeren »'
gesünderen Genuß geben kann : die Kraft , die man wahr ^
einer Alpensahrt sammelt , ist körperlich und seelisch ■ j
einer wundervollen Macht . Das spürt jeder Tourist,
das beweist auch die Wissenschaft. Wir können an d>ei
Stelle leider nicht darauf eingehen , benennen aber » .
wissenschaftlichen Kronzeugen den Schweizer Speziaw^wissenschaftlichen Kronzeugen oen L-mweizer , t
Amrein (Arosa ), der in seiner lesenswerten Broschüre „*> ö
Vorzüge des Hochgebtrgs für Gesunde
Krank  e" (Preis 80 Pf ., gebunden 1,20 M . sPorto 16 4?.;
Bcrlagöanstalt Emil Abigt . Wiesbaden ) in fesselnder We»
ausführlicher vor allem , die heilsam wirkende
kraft des Hochgebirges zeigt.

„Gedankcnkrank ." (Hvpochondric . insbesondere seMflm
Hysterie , Schwermut sMelancholiej , fixe Ideen,
Furcht nsw .) Neue Wege zur Verhütung » ^
Heilung.  Von Dr . med. A. Kühner,  Bezirksarzt x ^
und konsultierender Arzt am Sanatorium Johannis
Eisenach. Leipzig , Alfred Michaelis BcrlagsbuchhandU

Das Einkochen von Obst, Gew
Fleisch etc. Jetzt ist es die richtige o
ans die einfachen automat . Koni  ^
v c n d o s e n mit  S e l b st v e r s z
hinzuweifen , welche sich überall »ein
zum Ein machen von Obst und Gew
bewährt haben . . :xse

Seit mehr als zehn Jahren ist »
Konservendose in Großküchen , Ko» ' K
reien und Haushaltungen im
und durch Ergänzung eines neuen
jedes Jahr wieder gebrauchsfertig.

Früchte, Gemüse etc. lassen sich in diesen Dosen einio»' fltt
se größer bas Quantum ist, ic mehr Freude hat man ^
dem so einfachen mühelosen Verfahren , für spätere o
alles haltbar einmachen zu können.

Die Dosen werden nur heiß gespült , die Frücht-
eingelegt mit Kristallzucker nach Geschmack gesüßt uv»
abgckochtem Wasser aufgefüllt , dann der Deckel
Feder geschloffen und in irgend einem Topf gekocht, gtz-
ist nichts notwendig , kein kostspieliger Apparat und »
hängig vom Klempner oder Spengler . Auf-

Hunderte von Dosen sind in kurzer Zeit zub* ,er
bewahren fertig . Nach dem Nbkühlcn ist iede Doic
Garantie geschlossen, ein Zerspringen wie bei Gläsern ^
Krügen gibt es nicht. Auch behalten die Früchte
natürliche Farbe infolge der Goldvernierung in den ~

In den Größen Yz,  1 . 1% , 3 Kg. sind die Dosen
zu dem billigen Preis von M . 0.25 an inklusive ®» r ,
ring , Deckel und Feder bei der Firma W i l h. v 6 " «ch
Wiesbaden , Schillerplatz 2. Auf ein Postpaket lassen
bis zu 80 Dosen überallhin versenden . Genaue ^ gg
anweisung wird den Dosen stets beigefügt.

Direkt importierte Havanna,
Itremer , liambnrxerii . Holländer Oigarre « ,

Cigaretten und Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

»4054 W . Bickel . Sanaaasse SO.

Probieren Sie Spezialitäten
in

Kaffee Nr. 12. Wiesbadener Mischung Mk. 1.70
Tee Nr. 5. Hanshalt -Tee .
Kakao Nr. 3. Haushalt -Kakao » v „

3.00
2 .00

A .H.Linnenkohl
Erste und älteste Kaffeerösterei am Platze.

Tel. 94. Ellembogengasse 15. Tel. 94.<31

Niem litiilA lß £?03l mit Beclitel’s Salmiak-
wliv JVvtl Gallseife gewaschenen
Stoff jeden Gewebes, vorrätig in
Paketen zu 55 und 30 Psg. in Drogen
und Seisenhandlungen . J .39

ORIGINAL ÂUTOMAT
KONSERVEN«DOSEN

zumEonkochen von Obst und Gemüse!
NtederiagenzuEabrihpreisen. jjgg“ ^
komplettm.Dcckcl,Gummiringu,Feder.Res er-ve decke!mGummirinj 005p
Keine  Extra°EinKo chappar ate.Jeder  Kochiop?verwendbar.

WOflHÖCHERWlESBADEN
Schiller -plaiz L>.

Vo;S'f ERmgofegisteiwe
Taumis - Dampffsciegelwepke Hahn i. Taunus.

Radialsteine1»®
Uerblendklinker.

| liefert in jedem Quantum aus
cigeueu , mit Duellwasfer ver-
fcheueu Natur -Ciswerkeu zum
billigsten Tagespreise frei Haus

wilh . k̂ ohmann,
Sedaustr . 5 . Teleph . 946.

Altertümer, Kunstgegenstände
£in-  und Verkant

W. Fliegen , B5Ä*

prima HaminelfleisHEmpfehle zu den
jungen Gemüsen mein

Brust Pfund 70 Pfg.
Tdef-nsv.Metzgerei § champ^ >0^
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| Literarrfcl Rundschau.

Plattdeutsche Volksmärchen.
Gesammelt und bearbeitet von Wilhelm Wisscr. (Verlegt

bei Eugen Dieöericbs. Jena 1914: geb. Jl  3 .—. in Leber Jl  5 .50.1
Hundert Jabre nach den Brüdern Grimm gebt jemand in

einem engnmschränktcn Gebiet des Reiches unter bas Volt, um
>bm Geschichten abznlanschcn. und nach 12 Jahren bat er 78c>
Märchen. Sagen. Schwanke. Schnurren mib dergleichen ausge¬
schrieben. Die Gegend, in der Professor Wilhelm Wisser. dieser
Jemand, suchte, ist die Nordostecke Holsteins, nicht weit von der
Heimat Klaus Grotbs und Fritz Reuters, wo die Sprache noch
>ebt. in der„Reineke de Vos" versaut üi. Professor Wisser erklärt
den erstaunlichen Erfolg seiner Sammeltätigkeit besonders durch
die Umstände, das, er selbst in Person unter das Volk anm. dau
er in Ostbolitein ans dem Lande auswucks und der dortige Dialekt
demnach seine Muttersprache ist. bau dadurch ibm gegenüber das
Volk unbefangener war, als etwa einem tremden.Foricbcr gegen-
über und daß er sich vor ibm gam und gar als seinesgleichen gab.Das vorliegende Buch stellt nur eine Auswahl aus der grobenh *. . t r r ■*. #* f . 1 t ei1 . .. r . *r ^ S IV-r-f tti n/li * tlriv.

. - <. uuüvhuu'uw  ui oer vereirs tuujui «.»tu ^ouvnauwui wn
Nttsäus, die Kinder- und Hausmärchen von Grimm und eur
Äanü„Deutsche Märchen seit Grimm". berausgegeben von Dr.
^aul Zaunert, erschienen sind: eine Sammlung, .bereu siebter
Aaud russische Märchen bringt und die spater noch eine Reibe von
fremdländischen Märchensammlnngcn bringen wird, und Engen
Diederichs. dem größten Idealisten unter den Verlegern,, zu
danken ist. In der nnssührlichen Einlcitimg macht Professor
Bisser in wissenschaftlich erakter Weise sehr bemerfenvwcrte Mit-
elliingcn über?lnzabl, Herkunft iiiiö Geschlecht und Alter seiner
Erzähler, er gibt an. welche Geschichten er als die belieb.eiten er-llnintc. erzählt, wie er zu Werk gegangen ist und untersucht die
^Nellen der von ibm gefundenen Geschichten. Er erwähnt auch
M Tatsache, das; diese Geschichten mehr und mehr aus dem
«olksmund verschwinden. Er hat sic fast nur von alteren Leuten
Wiört und zwar nur aus den unteren Volksklasscn, die dem
Modernen Leben noch ferner stehen.

Schon die ersten Ausgaben der Grimmschen Märchen cnt-
dlelte» zwei Prachtstücke in vlattdeutscbem Dialekt. Sie stammten
v°n einem Maler Otto Pbilivv Runge, der auch versprochen batte,
xdie Geschichte oom starkcii Hans, der eigentlich der niederdeutsche
xerknles ist", auiznichreiben. aber sein Versprechen nicht hielt.
'Rer findet sich diese Geschichte anschciucud in „Hans Vertem
wieder. Nur zum Teil sind die Geschichten, die Protenor Winer
"lNanimelt bat. übcrbauvt noch nicht gedruckt gewcien, neu sind,
wie er selbst teititellt, vor allein die Schwänke und Schnurren.
Der auch da, wo ganz allbekannte Märchen wie die von „Aicben-
"riidel". „Häusel und Grctcl" und„Tischieiiideckbich/erzähltv̂er-.rvdel. „Häusel und Grctcl und „Oilclneiiioeno.»,
z?>l, weisen sie hier völlig eigenartige Züge auf. Auch das Hans
pachssche Fastnachtsspiel„Der fahrend' Schüler im Paradies.
Ms hier ivieöcrer,zählt wird, erscheint ganz vom iiorodentschen
^mvcramcnt assimiliert. Ter Dialekt ist iowielo ansdrncks-lafttaer als das unbiegsamc Schriftdeutsch, und der imlane»ord-
?°nt!che Humor bat alles in ein anderes Licht gelebt und mH
!Z>msgen' Arabesken verbrämt. Dabei die rührend trcnberztae

” "■ liv wird der alte Frib in die Fremde ge-
um .. n oenc» llimcrsched" zu lernen, und kurz unb,bündig!omi

Utnnung. Ganz naiv wirb der alte m tfc in die tfrcmöc ae
'Hlckt. um „In besten Nnnerscbeö" m lernen, und kurz und bundu
sommt die Prinzessin zu Hans, der sie aus ibrer Verzauberung
ni der sie eine weiße Kake war, erlöst bat und sagt: ..Na, Hansvti fit tlllC U»UIOt •’Uli .l UHU , ti - lUil mii imu r . r f»>klimm man ov. Jk bin di lütt mit Katt »II will dl bebbn
>°n Mann" Freilich werden die Geschichten hier und da au«
kniinal ein bikichen derb, doch wer Bescheid wein. wie bas Volk
kAvsindet weiß auch. das, so erst die Farbe echt»st ldas Buch ist
ur Erwachsene bcstimmtl. Stofflich entlpricbt diese Sammlung
!>>groben und ganzen natürlich ähnlichen Sammlmiaen, nur
Kerwicat hier das bäuerliche Milien. Der frische, sorglose
^kansgänger oder der von allen Verachtete— gewöhnlich der
Ängste von drei Brüdern— kriegt die Königstochter, erlckilagtU> Drachen oder den Herrn Neaenkovv oder baut den ^euiel
?»ers Ohr. lieber den Priester, der zuviel bei de» Frauen zu

ist. wirb sich besonders gern lustig gemacht Nur der Lani-
^Utniig wegen ist die Geschichte„Der Säinrkar entstanden: ans°ei» Weg zum Diebstahl knarrt das verroitcte Schubkarrenrad

,Wi krie ' t Ulks! Wi kric ' t niksl ". und als der Diebitabl
mißlungen ist. auf der Flucht: „Seck lbeff ik> dat ne fccfit. deck
datne  sccht, heckda t ne seckit?" Interessant ist cs.,die Variante»Sin tu ttnftfmntt »miiSnv?fdTifnt tiPVs

mttt vun Licoriiiiern man wuiuuhc  gcbabt. Sehr wcientlich
ist, daß Professor Wisscr den Leuten direkt vom Mund abgeicbric-
ben bat. Er bat damit den Beweis erbracht, wie g»t das Volk
die Kunst des Erzählens versteht. Stilistisch uniibcttteWttfi ist
n B . die Stelle, wo der Schäfer, der nicht lügen kan», der aber,
als er infolge weiblicher Lockungen sein Knechtsgewissen belastet
bat. sich nun im Lügen übt. indem er seinen Hut über den Säiafer-
Nab stülpt und davor bintritt. wie er es vor seinem Herrn, tun
wird, wen» er Auskunst fordert. In das Platt wird stcb>edcr
leicht einleien können. Zudem findet sich im Anbang eine genaue
Vergleichungdes Plattdeutschen mit dem Hochdeutschen und ein
Wörterverzeichnis.

dig nnor i-ieraoe letzl, wo uoeran oie tuuuieue» « Emtuumiui
wieder zu de» Nrsormen. zum einiachen und natürlichen, deutlich
znrückstreben. mo man in der Nvvellistik der breiten realistiichen
Znslandsschilöerungen müde geworden und zu den Formen der
Legende und der aneköotcnartiaen Novellen der mittelalterliche»
Italiener znriickgekebrt ist. gerade ictzt wird.diese elementare
«oft freie Balm haben. Aber üe will nicht Er ästhetisch, genossen
sein, nicht nur bietet-sie dem Ersorswer der Volkspoesie eine rnille
von Neuem und Anregendem, sondern an« in soz,alvsuchoiogi-
scher Hinsicht ist sic ungeheuer lehrreich, da das Volk die Gelcüich-
ten, wie sie bier sieben, so selbst erzählt bat und man nirgends
tiefer in leine Anschauungen eindringen kann als da. wo es von
seinen Erlebnissen berichtet. Otto  Doderer.

Ucber die im Verlag von Adolf Bonz n Comv. in Stuttgart
erscheinende Jugendbücher!» „Mein Vaterland", die m kartonier¬
ten Bändchen zum Preise von 60 Pfg. erscheint, schreibt.Dr. Ru¬
dolf Kavsf in, Sobenstailsen: Es ist dies Unternehmen im besten
Sinne modern, insofern eS nicht nur von Krieg und Kriegsgeschrei
erzählt, sondern vor allem der Jugend einen gerechten Stolz ans
deutsche Arbeit, eine innere Frendc an Deutschlands Land und
Leuten beibringt. Eine solch sachlich-richtige und dabei doch ideal-
stolze Pflege der Vaterlandsliebe bat uns lange geieblt. —;So¬
eben sind drei neue Bändchen erschienen, die geeignet erscheinen,
dem Unternehmen weitere Verbreitung zu sichern.

Deutscher Bolksaberalaube. Serausaeneben van Karl Dnnk-
mann Im ersten Augenblick könnte es scheinen, als ob dies Buch
für iunae Leser zu bock sei. E>n Blick aber nt den Inhalt belehrt
eüies Besseren. Die Fragen, die hier behandelt werden, nrenen
so ties in jedes Menschen Leben ein. beschäftigen leben so ernsthaft,
daß die Lektüre Gewinn bringen mnn. unb gerade kur Sie Jugend
in dem Alter, in dem sie beginnt, über Glauben und Religion Mi
eiflC1̂ Wc&ni,fw ^'„ "̂ ^ 'bleiben. Eine u'abre Bcgcbcnbcit aus

Gegcnsab zum letzten Band ein Bild des Friedens, dcSbcitercn
NaturgcnnsscS in einer der schönsten Gegenden Deutschlands,*

Rauer. Bismar  ck. lScholz' Vaterländisches Bilder-
wcrk Band 81. Heravsgegeben Von Rilbelm Kotzde. Gebundent Mark Verlaa von Jos. Scholz in Mainz.

Von dem schönen Werkcben wird nns Ä̂Ä'c„ v'Vi-Ä'duŝ be-laae voraclcgt. Wir baden dies Bilderwerk bester Art. das be¬
sonders der Jilgenö eine Freude sein muss, ^inerzeit bereits be¬sprachen. Gern emvseblen wir an« wieder die Neuauflage. Un
großen farbigen Bildern und einfarb'aen Zeichnungen entrollt
nns der Künstler liier ein Lebensacmälde von unwiderstehlicher
Eindringlichkeit, und zu den krait- und stimmungsvollenBilden
Uni Mitbelni Kotzde knavve Terte geschrieben, die auch dem Or-
vmchseneii der mH RiSmarcks ^Werden . und,Wirken iiniig vertraut
ist Anregung und Genuß bieten. Ein künstlerisches nationale^
Sausbiich, ein schönes Geschenk.

Literarische Ncilerscheinungen.")
Der fliegende Tob.  Tagebuch eines deutschen Osfi-

ziers. Bon Hans  G chmi dt - Kestn er. 124 Seiten Mk. t.20.
gebunden Mk. 1.80 lPorto 20 Pfg.1 Westdeutsche Vcrlagsgciell-
schaft Wiesbaden. ^ ^ ÄHenriette Fürtb : Die Hausfrau. (Kleine Mo¬
nographien zur Frauenfrage, berausgegeben von Adele Schreiber.
Band1.1 Kartoniert1 Mark 25 Pfg. Verlag von Albert Langen
in München. , ^ _Anf der Suche nach der Demokratie von Dr.
Cnrt Abel - Mus grave.  Weltformat IX. 277 Seiten. Preis
Mk. 2.— broschiert. Germa nia-Verlag G. m. b. H.. Bamberg.

zritschristenschou.
Wer sich davon überzeugen will, wie .die in der Deutschen

Verlags-Anstalt in Stuttgart erschcmcnbe Monatschrnt
Deutsche Revue  wertvolle Turmerdicnste leistet, der greife
na« dem Jntibcft. Was M. v. Koller in dem Aufsatze„Rcichs-
länöisches" über die neuere Geschichte Elsaß-Lotbrinnens aus¬
spricht, wird jeder für richtig halten, dem die ankeren und
inneren Verhältnisse dieses Landes nicht gleichgültig und. Alba¬
nien macht durch die neuesten Ereignisse viel von st« reden.
Wenn Dr. Freiherrv. Jettel in seinem Artikel„Ocsterrelch-Un-
narn und Italien in Albanien" meint, eine große Gefahr siir den
eurüväistlien Frieden wäre ein durcki die Unsimerliert. der utac
verursachter Konflikt zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien,
so begründet er das mit der Tatsache, daß der Balkan von iRier
für ausländische Fürstengeschleckiter ein heißer Boden war. Das
Wort Krieg ist überhaupt in diesem neuesten Revnebefte häufig
ausgesprochen. So bat H. Sartorius zum Kallitel„Die Psncho-
loaie der Massen und die Panik im Kriege" die Feder gerührt,
und Freiherr von Faikenhausen zum Tbema „Die Macht des
Goldes und der Krieg". Er meint, wenn Begehrlichkeiten-aller
Art mehr zu zügeln, wcitschweifenöe. doch nicht zu verwirklichende
Pläne ans Machterweiterung und maßloses Streben nach Reich¬
tum fallen gelassen werden konnten, dann würde auch wieder mein:
Vertrauen und Rübe in den Wcltlauf einkeürcn. die zurzeit so
sehr fehlen.

Mit dem Vorliegenden Heft 24 des „M ag azi n für Tech¬
nik unb Industrie - Politik ", liegt der 4. Jahrgang die¬
ser technisch wirtschaftlichen Halbmonatsschrift, ein stattlicher
Band von über 1000 Druckseiten abgeschlossen vor, ein Spiegel¬
bild unseres rcicbbewegten technischen Lebens und seines ruhe¬
losen Fortschreitens. Au« das vorliegende Heft bittet wiederum
viel neues. — Professor Dr. Kraft, Wien, der bekannte Verfasser
des großen Werkes„Snstem der technische». Arbeit' , bat zumTbema„Techniker als höhere BerwaltungSoeamte" einen ivcrt-
vollen Beitrag beigesteuert. Kraft weist darauf bin. Saß.für Rer-
waltnngcn dcrienigc Fachmann der bcftnccimiCtc ist, denen Fach
den breitesten Raum in der Verwaltmig elmiimmt. — lieber die
Bedeutung des neuen üeutsch-chinesischcli Babnabkommcns berich¬
tet W. Roß.. Hamburg: Tsingtau wird der Hauvtbafen Nord-
Cliinas am Stillen Ozean werden und bleibe». — lieber Garten¬
kunst und Stäbkeban svricbt RegiernngsbaumcistcrE. Reumaiin.
— Weitere Berichte über den Babnbau in Cüma füllen den Reit
der Zeitschrift und eine interessante Rundschau. — Das „Magazin
für Technik und Jnduftrie-Politik". berausgegebenvom Arbchs-
ausscbnß der Deutschen Technischen GeiellschnstE. 3L, Berlin,
das nunmehr in seinen6. Jahrgang tritt, ist zum Preise von
Mk. 15.— erbültlicb. . .Der Nene Merkur.  Herausgeber Esraim Fril«. Ans
dem Jnbalt des Juni-Hestes: Jakob Wassermann: Das Gäuse-
nlännchcn. Roman »Fortsetzunal. Franz Ovvenbeimer: Lloud
George und der englische Großgrundbesitz lSchlnßl. Hermann
Stebr: Das entlaufene Herz.. Bruno Frank: Nachtwache. Wil-
belm Lebmann: Irland. Gustave Flanbert: Tagebücher ans
Acgnvtcn lSchlnßl. Artbur Holitschcr: Menschen in Monte
Carlo. August Halm: Das Erwachen der Aestbetik. — Der neue
Merkur ist bei allen Bnchbandlnngen. Postanstalten ober direkt
vom Verlag Georg Müller. München, Elisabetbenstraße 26. er-
bältli« .

*)  Eine Besprechung » » verlangt clngesandicr Bücher kan » nlcht zugesagt
wcröcn. Âttcksenöung von Büchern fknöct nicht statt.

klllto-UMiMM
[Jriid6n5tra 85e6 H» H611S0F Telephon 4050

Wermlehmjf yon Luxüs- Ayf©s
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

- - - -- tat © - Taxameter - Bettle ! ? . =
949

HenkeTs Bleich -
5 Mt. alt.. Rüde. I» Stamm¬
baum. gesundu. kräitig. preis¬
wert zu verk. Astfr. erb. u. H.B. 628» hauvivostl.  * 21'2

Wertvolle »2131

Jede Srtrei ^ inaselilpe
. . . . ,, ,inrl mir unter übergrosser Anspannung bedient , wenn
wird nur halb ausgenützt , benützt werden . Man sollte Musdiinenschreiben
zu.n SAreiben nur2 oder4 Finger benutzt̂ e ^ dem Auge zu sudlen. Es ist
wie man KUvie , spielt , d., .■ ‘ ^  gesamte maschinensdireibende Welt , dass
daher von besonderem Intel esse ftir ^ io ^ IdeEl. sd ,reibmasdlinc
die Firma .Seidel & Nauman , , jj^ pusgegeben hat , die infolge ihres strengherstellt , eine Mas* inenscnxeibo* ule - Zeitaufwands
methodischen Aufbaues und de den  veralteten gesundlieitsdiädigenden
geeignet ist , den htenotypiste [de al-Griff-Svstem , wie sich die Reformrnethode
Arbeitsmethoden zu b.e.frelen - “ “I «hysiologisdien Gesetzen und ermöglicht
nennt , lehrt das Masdiinenschrei tli^ eJ sdireiben vom ersten Anschlag an.das Aussdialten der Augen beim eigentnui i , vollstiindin nerfekten
ManJĥ 1' ° ph iS 't!4° misffebildet ^ der alle Finger "benutzt , niemals mehr vom Finger-Masdiinensdireiber ausgebildet , der Jdie r mg j dadurdl  den Geist zugunsten
satz abfallt und vollständig mecham ai .Qrjff. gystem bezwedet in der Hauptsache
wichtigerer Aufgaben entlasteL. Das Sdionung der Gesundheit , bei einer
eine bedeutende Erleichterung der A - , . Personal nicht hoch genug ein*
Mehrleistung von BO»/. , was für den Chef und das j *™U£e !Z
zusdiätzeride Verbesserungen sim| . In. - es  sämtliche pädagogischen Forderungen
Unterriditswerk einen grossen . t f° S< d ? ig  System ist , das sich wegen seiner
m geradezu idealer Weise erfüllt und\M6jemg Lehrm itt erfür Klassen - und
überaus leichten Erlernbarkeit als bes 2 50 ist zu beziehen durch den
Einzelunterricht eignet . Das Lehrbud, u Preis Mk. aou,  ist p a pierhaus
Budihandel sowie bei der hiesigen Ideale ertr g 4227
Hutter , Wiesbaden , Kirchgasse D4>

Gelgemälde
alt. u. neuer Meister, Antiaui-
taten, inSbes. Möbel, Kunst-
geaenstände preiswert zu Ver¬
läufen. Hotel Mttronole, 4. St.
lLisif. Mont.. Mittw., Freit.,
Samst.. Sonnt  v . 11—1 Mir.
SSSnarT -'r -̂ SiSwun ii'lAin T~t " . .
332 J ede Frau 4-- Zad:
gebrauche in besond . Faller .!
mein viel empfohl enes Mitte)

KS 3 .50 und S1 5 .50.
VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . Nadm. überall hin.
Medizin.Drogerie Holl. Booaiius
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

iPpofSÖsl
geniale Erruögendchaft für

Syphilitiker.
Aufkl .BrcMb. 3  ab .raschen . j
gründI.Heilung alkOnterloibs-
leiden, ohne Berufaetör., ohne
Bßckfall ! Dlskr.verschl . M., .20.
Speslalartt Oe. med.Tblsquen’s
Biochemischen Heilverfahren , .

| rrnnUfurt » . Main , Kron-
prinzeuetr . 45(H. uptbahnhof ).

J Köln , U.  Sachsenhaugen 9, 1
I Berlin 'iy .8 , Leipziger8tr .l08.

4*81

6 .Adrian, Bahnhofstr . 6.
— Telephon 59. —

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen.
- —v- -- Umzüge in der Stadt . .

tTebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung.
Kostenanschläge gratis . 4055

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und prelswnrdig

Wiesbadener Verlags -Nnftali
RikolaSitr. 11, Aianritiusstr.  12.

Pli . Besiep
fVlöbeS - Äussiattungen

Taunusstrasse 33/35 Fernsprecher 2I27
Erbitte unverbindliche Besichtigung meiner Aus¬
stellungsräume die mit fertigen Zimmern auch
In einfacher Preislage eingerichtet , auffallend
billige Preise aufweisen :: :: :: ::
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(Jtachd rttck verboten .)

1 ii h alt.

1) Amsterdamer Industrie -Palast.
2lj Fl.-Lose von 1869.

2) Argentinische 6% innere Gold-
Anleihe von 1907.

3)  Argentinische ö% innere Gold-
Anleihe von 1910.

4) Argentinische 4H ' innere Gold-
Anleihe von 1911.

’5) Badisches4 |̂Eisenbahn -Anlehen
von 1901.

6) Berliner Stadt -Anleihescheine
. v. 1886,1890. 1898u. 19041.Ausg.
7)  Buenos Aires, 4t % Provinz-

Gold-Anleihe von 1910.
8) Buenos Aires , Stadt , 6^ äuBore

Gold-Anleihe von 1909.
9) Bulgarische 6* Staats - Hypo-

thekar -Goid-Anieihe von 1892.
10) Deutsch - Ostafrikanische Ges.

zu Berlin , Schuldverschr.
11) Eisenbahn - Kenten - Bank in

Frankfurt a. LI., Obligationen.
12) Frankfurter Hypothekenbank,

3) L Pfandbriefe Serie XII, XIII,
XV, XIX und 4L Pfandbriefe
Serie XIV, XVI, XVII und XVIII.

13) Hessen-Nassauischo Eentenbr.
14) Italienische Mittolmeer -Eisen-

bahh -Gesellschaft , 4L Obi.
15) Italienische 3 iEstaatlich garant

Eisenbahn -Obligationen.
16) Mainzer Stadtschuldverschrei¬

bungen von 1891 und 1911.
17) Neapeler 5L unifizierte Schuld

von 1881.
18) Rotterdamer Sehauburg -Gesell-

scliaft , 1A Fl.-Lose von 1894.
19) Schaerbeeker 2% 100 Fr .-Lose

von 1897.
20) Serbische 4i $ steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1909.
21) Serbischer Verein vom Roten

Kreuz , 20 Fr .-Lose von 1907.
22) Süddeutsche Bodencreditbank,

Pfandbriefe.
23) Westfälische u. Rheinländischf

Rentenbriefe.
24) Wiesbadener Stadt -Anloiheseh.

I) Amsterdamer Industrie-
Palast , 2 ' /2 FI.-Lose v. 1869.

46. Verlosung am 2. Juni 1914.
Zahlbar sofort mit 3 Fl . per Obi.
Serie 76 «77 2414 25« 7 2810

S036 2048 3813 3903 3966 4012
4049 4487 0428 6436 6632 7191
7231 7584 7783.

Utrlo$!ing$-£i$te dir Wiesbadener Zeitung.LN14.

2) Argentinische 5°/0 innere
Gold-Anleihe von 1967.

Gesetz vom 21. August 1905.
Die Tilgung per 15. Juni 1914 ist

durch Ankauf erfolgt.

3) Argentinische 5% innere
Gold-Anleihe von (910.

Die Tilgung per 1. Juli 1914 ist
durch Ankauf erfolgt.

4) Argentinische 4V2°/0innere
Gold-Anleihe von 1911.

Die Tilgung- per 1. Juli 1914 ist
durch Ankauf erfolgt.

5) Badisches 4% Eisenbahn
Anlehen von 1901.

Verlosung am 2. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Januar 1915.

Lit . A. k 3000 X  121 181 342
464 487 582 786 906 964 1131 514
563 684 2094 278 294 447 475 495
6*3 685 3010 030 758 766 830 4572
652 715 822 827 5058 079 162 285
28» 345 449 672 677 713 6074 148
299 314 407 479 617 697 616 785 814
898 933 971 991 7471 719 764 787
815 832 966 991.

Lit. B. ä 2000 X  8121 181 342
464 487 662 785 906 964 9131 614
563 684 10094 278 294 447 476 496
863 685 11010 030 768 766 830
12672 662 745 822 827 13058 079
162 235 285 345 449 672 677 71S
14074 149 299 314 407 479 517 697
616 785 814 898 933 971 991 15471
719 764 787 815 832 968 991.

Bit. 0 . ä 1000 X  10121 181 342
464 487 662 785 906 964 17131 614
663 684 18094 278 294 447 475 496
683 685 18010 030 758 766 830
20572 662 745 822 827 21058 079
162 236 285 345 449 672 677 713
22074 149 299 314 407 479 617 697
616 785 814 898 933 971 991 23471
719 764 787 816 832 966 991.

Lit . D. ä 500 X  2 *121 181 342
464 487 662 785 906 964 25131 514
663 684 26094 278 294 447 475 495
683 686 27010 030 758 766 830
28572 662 745 822 827 29068 079
162 235 286 345 449 672 677 713
30074 149 299 314 407 479 517 597
616 785 814 898 933 971 991 31471
719 764 787 815 832 966 991.

Lit . E. ä 300 32121 181 342
464 487 662 785 906 964 33131 514
563 684 34094 278 294 447 476 495
683 685 85010 030 758 766 830
38672 652 745 822 827 37068 072
162 236 285 316 449 672 677 713
38074 149 299 314 407 479 617 697
616 786 814 898 933 971 991 39171
719 764 787 816 832 966 991.

Lit. F. ä 200 M *0121 181 342
464 487 662 785 906 964 41131. 514
663 684 42094 278 294 447 475 496
683 686 43010 030 768 766 830
44572 662 746 822 827 45058 079
162 236 285 345 419 672 677 713
46074 149 299 314 407 479 617 697
616 786 814 898 933 971 991 47471
719 764 787 816 832 966 991.

\ 6) Berliner Stadt-Anleihe¬
scheine von 1886, 1890,1898

und 1904 I. Ausgabe.
DieTilgung per 1. April 1914 ist

durch Ankauf erfolgt.

TJNBawios Aires, 4M Pro VI, >z-
Bsitl-Anieihe von 1910.

M« Tilgung per Mai 1914 ist
Äm-dh-Ankauf grfolgt.

8) Stadt Buenos Aires,
5 °/o äußere Gald -Ani . v . (909.

Die Tilgung per 1. Juli 1914 ist
durch Ankauf erfolgt.

9) Bulgarische 6% Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. I8S2.

43. Verlosung am 1/14. Mai 1914.
Zahlbar am 1/14. Juli 1914.

1751—776 4026—060 5326—350
851—875 7661—675 801—825 851
—875 8251—275 601—825 9976—
10000 826- 860 11101—126 10976
—17000 576- 600 676—700-926—950
19926—950 21176—200 22301—326
24626—660 31401—425 37161—176
88251- 275 726—750 30476- 500
40251—275 961—975 42676—700
726—760 44176—200 45976—40000
48251—275 51326—350 52326—360
53026- 060 56776- 800 57.051—076
326—360 58601- 526 50576—600
81226—250 251—275 597 598 609
610 813 814 867 S68 903 901 993 994
999 62000 067 068 109 110 841—860
04921—940 05881- 900 66601—620
67161—180 «8881—900 69441—460
721—740 70241—280 621- 640 71381
—400 72481- 600 701—720 721—740
73981—74000 441- 460 75321—340
78041- 060 861—880 81061—080
401—420 661—680 82381- 400 481
-600 84011- 060 441—460 481—600
86241—260 87941—960 88461—480
93061—080 '721—710 100781—800
801—820 102381—100 108581- 580
801—820 104221—240 921—940
108221—240 111021—040 301—320
113141—160 701—720 113061—080
116141—160 118981—118000 261
-280 120201- 220 741—760 821—
810 133461—485 124661—685 836
—860 126636- 680 130036- 060
636—560 132361—385 133011—036
137586- 610 139611—635 144761
—785 147886—910 148186—210
148111—135 150561- 585 151186
—210 153286- 310 157261- 285
158661—685 102611—636 164786
-810 109661—586 170036- Ö60 736
-760 173111—135 175661—685
170386- 410 961—985 178011- 036
179286—310 411- 435 181611—535
182836—860 183036- 060 180261—
285 636—660 190411—436 636- 560
191936- 960 192036—060 161—186
194611- 635 197336—360 198311
-335 886—910 202711—736 761—
785 206311—336 961—985 208636
—680 210286- 310 811—835 2 10461
-485 2 18911- 935 2 19636- 680 811
—835 220261- 285 221961- 985
228761—785 961—985 224061- 085
261- 285 636- 660 220186—210
229536- 560 239011- 035 738—760
231486- 510 234236- 260 235336
—360 237261- 285 611- 635 239286
-310 661—685 240186- 210 336-
360 241686- 710 836- 860 242611
—535 861- 886 243686—710 244286
—310 245611—535 611—635 761—
785 2 51636—660 253086- 110
25 4736—760 2 55186- 210 200836
—860 886- 910 202961—985 986—
203010 284136- 160 461- 485 636
—660 836—860 268236—260 269386
-410 270236- 260 761- 786 271711
—735 275011- 035 279086—110
611—635 661—685 711—735 986—
280010 311—335 961—986 282786
-810 283361- 385 081- 685 284286
—310.

10) Deutsch-Ostafrikanische
Gesellschaft zu Berlin,
3 '/r°/o Schuldverschr.

, Verlosung am 3. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

Lit . A. ä 2000 X 88 132 294 310
364 423 629 570 590 669 742 837 863
862 1012 036 070 078 224 352 515
662.754 982 2010 070 163 190.

Lit . B. ä 1000 X  126 143 170
173 202 207 268 270 370 447 691 697
667 850 1028 060 060 119 129 310
362 381 672 642 783 832 939 958 976
984 2089 114 211 383 614 849 879 900
935 3014 085 215 238 284 330 359
389 416 663 777 827 879 4034 038 061
083 102 274 653 661 700 704 732 935.

Lit . C. ä 500 Ji 1 131 263 359
396 400 447 484 664 570 601 617 661
665 706 760 861 1.037 087 117 233 294
328 487 494 512 739 861 2003 337
381 497 660 616 727 729 765 816 862.

ii) Eisenbahn-Renten-ßank
inFrankfurta .M.,Obligationen.
Verlosung am 4. und 6. Juni 1914.

Zahlbar am 1. Dezember 1914.
4Yz%  Obligationen.

Lit . B. 64 185 202 624 639 698
796 1047.

Lit . 0. 138 256 282 686 636 806
1401 628 785 936 2048 050 646 761
767 853 881 886 »056 071 222 266 360.

Lit . D. 486 600 521 668 818 901
1108 402 604 763.

Lit . E. 23 326 337 385 434 482
600 616 777 794 923 1142 205 635 665
731 903 909 2067 096 468.

Obligationen.
Lit . A. ' 25 89 240.
Lit . B. 340 418 419 478 603 541

621 637 680 697 723 763 818 1035
069 078 299 404 487 497 769 900 2091
146 147 162 172 247 370 527 820 896
973 8014 036 060 325 333 615 601
703 707 732 936 962 974 * 127 177
327 638 706 987 5027.

Lit . 0 . 33 167 286 321 376.648
649 663 738 788 814 844 849 878 1123
195 219 307 343 420 426 751 810 8132
226 264 271 279 621 670 687 809 955
3063 101 167 250 319 380 395 409
483 492 634 605 660 671 811 972 4003
013 040 071 091 296 411 643 786 972
5078 088 115 118 137 227 291 367 461
493 698 651 684 680 766 769 848 918
932 962 6118 256 273 568 669 662
815 912 946 7067 130 137 178 232
260 262 607 623 603 626 643 664 880
998 8084 131 248'424 597 693 806 916
«OfiO 024 170 215 224/ 264 378 672
74!) 779 902 918 10073 120 258 354
402 808 858 9»7 11159 205 217 228
263 351 399 649 684 724 754 779 797
932 945 12214 237 269 449 517 764
943 13038 076 083 138 243 440 698
766 «34 863 11074 119 174 213 286

416 498 603 685 588 721 744 819 889
15020 164 296 297 352 627 803 16021
140 264 408 493 631 582 588 587 693
765 789 871 17156 166 202 324 336
407 461 654 847 973 18033 040 166
287 402 617 974 10033 261 280 714
20528 660 588 627 633 679 685 7.84 890
936 21528 65,8 826 837 871 22040081.

Lit. D. ■147 191. 20t 217 392 691
056 708 757 872 884 886 910 950 996
1084 095 162 338 381 490 526 683 748
860 891 2166 322 482 483 607 647
718 790 806 848 898 904 962 3111
144 355 367 442 617 625 662 848 875
376 900 916 4111 128 165 178 197
220 284 398 608 687 631 653 680 884
980 5101 204 232 368 413 462 516 698
0078 161 221 321 338 400 611 629
688 694 724 904 909 942 7088 257
331 340 449 459 469 629 602 676 971
8368 429 600 644 602 631 890 897
946 9007 037 098 111 182 205 269 360
446 465 639 678 706 715 852 860 897
10071 124 213 356 643 748 824 865
11028 061. 164 190 224 726 760 976
999 12025 058 .346 384 422 468 734
815 965 13072 286 307 316 381 443
529 628 766 776 805 840 14098 254
431 606 664 594 700 715 15071 340
597 643 664 724 967 16190.

Lit . E. 379 610 521 699 741 843
924 973 1273 314 468 636 538 603 640
662 691 715 738 758 781 836 926 946
2041 062 231 269 411 425 472 677
583 609 694 774 925 936 990 3029 047
075 077 112 148 264 281 286 299 376
466 696 644 911 919 948 4064 140
283 348 489 673 718 739 753 763 770
792 800 803 903 917 5003 166 264 300
307 530 «237 381 392 439 449 515
539 686 893 731 792 928 7494 685 738
794 927 8031 036 051 127 132 213 237
293 314 486 677 699 708 755 759 784
889 891 « 129 224 300 309 442 538
576 799 982 10026 169 203 246 273
341 431 492.518 527 552 555 566 607
936 997 11028 045 087 206 297 516
542 616 686 12131 186 365 448 613
657 693 816 822 825 13000 059 061
159 186 380 389 497 503 575 601 995
14175 209 225 371 438 677 745 933
I6253 309 329 475 690 715 746 885
938 10000 116 228 249 257 659 676
633 960 17006 191 224 267 297 365
392 494 682 691 711 776 784 832 869
909 984 18004 040 209 247 325 362
430 829 10005 072 076 160 195 364
407 432 546 935 950 20079 229 246
322 448 679 713 21232 244 760 781
789 824 878 903 976.

12) Frankfurter Hypotheken¬
bank, 3V2°/o  Pfandbriefe

Serie XII, XIII, XV, XiX und
4% Pfandbriefe Serie XIV,

XVI, XVII und XVIII.
Verlosung am ,5. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Folgende Nummern sämtlicher
Literae : 294 341 608 707 1148 359
412 631 920 2228 312 556 719 3016
033 214 362 490 536 694 746 757
4044 226 378 493 685 5066 126 330
512 676 609 683 686 815 6164 308 470
663 706 934 995 7096 169 393 464 661
583 610 619 658 675 8167 213 332
612 863 9100 335 745 906 972 10202
286 366 398 540 611 798 11339 756
818 12216 346 668 734 13769 888
14669 609 681 730 852 884 921 16200
506 634 669 908 17377 703 727 923
954 18094 363 420 592 786 834 947
10048 066 324 20068 109 296 487 888
21082 311 644 652 903 22018 061
194 299 430 614 933 23146 326 759
2*379 760 793 804 847 962 25082 148
200 305 366 539 697 728 853 941
28101 106 270 447 617 698 838 27013
278 492 564 679 28376 665 29174
229 285 763 30065 632 626 31127
337 «04 688 748 783 797 32017 334
335 815 863 906 978 33486 929 3*261
293 85996 88393 801 S7066 170 303
639 613 820 38002 209 661 659 89124
174 *0046 312 636 661 843 41387
724 773 986 *2041 186 284 308 436
671 778 807 *8538 604 837 44616 6?6
45840 40072 074 416 661 777 987
47316 *9131 472 729 861 50044 196
492 747 813 837 984 51015 065 070
439 463 660 52322 763 793 53356
562 5*369 385 630 60069 346 517 629
769 01830 894 960 62179 231 889
03206 267 465 740 919 968 84298 676
743 784 65263 345 403 929 «6169 314
848 87675 854 68421 442 614 662 762
771 69301 338 682 664 802 70127
224 273 473 649 662 565 830 876
71020 143 324 611 619 613 696 819
841 72426 432 455 567 73082 323 622
695 7*189 221 75128 366.439 582 689
847 934 76046 224 819 77063 196
315 811 823 916 78026 201 393 471
78691 80373 424 723 881 81669 798
846 940 82139 496 614 83160 437 664
676 764 920 991 84051 271 994 85280
882 88578 683 603 630 884 911 914
87070 212 401 406 660 925 962
100236 468 101363 650 683 102810
120135 122287 372 994 123096 418
468 806 12 *033 126246 273 476 769
770 976 127147 979 138215 429
129666 846 869 130601 662' 131261
364 942 132219 585 683 977 133132
173 639 635 808 134238 646 135286
648 680 136071 122 383 872 137086
264 346 717 188288 583 604 643
139108 565 140218 290 626 141005
174 246 142212 1*3350 405 608 671
911 925 943 1**444 145011 768 787
846 882 147301 695 790 148762
1*9127 427 150011 605 647 151036
876 152499 940 153428 832 862
154386 483 606 724 155082 304
156348 367 448 869 158128 190
159343 414 160123 859 881 101682
162610 791 884 891 163180 404 749
772 839 164634 947 165225 166547
168690 100341 368 200332 566 680
762 927 201082 168 168 202348 708
846 - 203120 651 205447 206139
199 414.

13) Hessen-Nassauischo
Rentenbriefe.

Verlosung am 28. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

4 ^ llentenbrlefe.
Lit . A. ä 300 ®X  77 125 229 267

352 602 766 1096 153.

Lit. B. ä 1500 X 85 374 492
701 755.

Lit . C. ä SOOX 222 268 341 350
365 898 921 980 1041 465 667 959
2208 234 262 682 629 720 820 982
3087 126 147.162 272 349 413 497 521
529 624 638 641 651 839 4369.

Lit . D. ä 75 X 220 746 869 982
997 999 1Q45 143 315 441 532 544
631 824 864 993 2243 445 618 670 850
872 901 993 3200 346 354 389 660 816,'

»Vit  Kentenbriefe.
Lit . N. ä 300 X 27.

i4) Italienische Miitelmeer-
Eisenbahn-Ges., 4°/0 Obi.

Verlosung am 16. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Juli 1914.

Stücke zu 1 Obi.: Serie 5409 632
Stücke zu 5 Obi. : Serie 5666 726

6209 277 415 675 740 890.
Stücke zu 10 Obi.: Serie 7157 202

332 456 694 791 810 8089 290 656.

15) Italienische 3% staatlich
garantierte Eisenbahn-Obi.
(Adriatiaehes Netz — Mittelmecr-

Nctz — tpcilianisches Netz. )
19. Verlosung am 9. Mai 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Adriatisches Netz — Meridionali.
Serie A. Nr. 12701—800 37601

—700 79501—600 157401—600
172901—173000 189901—190000
20060L - 700 22 *301—400 231201
—300 233401—500 208601—700
295601—600.

Serie B. Nr. 801—900 13201—300
43501—600 113001—100 131301
400 160801—900 17 *701—800.

Serie C. Nr. 10401—600 20801
—900 *8501—600 154301—400
178901—179000 183301- 400 701
—800 213201—300.

Serie D. Nr. *0501—600 *9101
—200 69601—700.

Serie E. Nr. 11801—900 . *9901
—50000 79201—300 601—7001*7601
-700 106401- 600 171601—700 901
-172000.
Mittelmeer -Netz — Mediterraneo.
Serie A. Nr. 21601—600 69501

—600 111301—400 145701—800
188901 — 189000 203701 — 800
208101—200 223501- 600 277101
—200 280301—400 292101- 200
290901—297000.

Serie B. Nr. 8801- 900 15601—
700 17701—800 29601—700 39701
-800 95501—600 141101—200
1*2601—700 212301—400 234301
—400 2 54301—400 2 70601—700.

Serie 0. Nr. 401—500 21701-
800 64101—200 73001—100 77901
—78000. 81801—900. 91801—900
185301 —400 . 217901 —218000
222401—600.

Serie D. Nr. 6001- 100 13901-
14000 60701—800.

Serie E. Nr. 51701- 800 75001
—100 84401—500 113901—11 *000
128101- 200 140801- 900 161601
—700 180301—400.

Sicilianisches Netz.
Serie A. Nr. 19801—900 *7901

—48000 57801—900.
Serie B. Nr . 5701- 800 14901-

15000 38401—600.
Serie G. Nr. 1*001- 100 51001

—100.
Serie D. Nn 10001—100.
Serie E. Nr. 4301—400.

(6) Mainzer Stadt -Schuld-
verschr . von (891 und !3!I.

Verlosung am 2. Juni 1914.
Zahlbar am 1. Dezember 1914.

3yv% Anlelien Lit . M. von 1891.
ä 200 X  21 25.
ä 500 Ji 331 345 383 393 867

948 994 1032 117 194 395.
a 1000 Ji 1436 633 675 739 902

2013 137 231 272 422 516 622 673.
ä 2000 Ji 2662 716 799 3127 363

366 401 416 433 664 760 801 867 892
4017 042 094 197.
4L Anlehen Lit . S. von 1911.
Die Tilgung für 1914 ist durch

Ankauf erfolgt.

!7) Neapeler 5°/0 unifizierte
Schuld von 1881.

66. Verlosung am 29. Mai 1914,
Zahlbar am 1. Juli 1914.

Serie A. ä 100 Lire . 1116 628
944 2388 467 627 996 3196 4892 991
5605 737 744 6141 394 8117 121 176
272 318 500 617 848 855 884 10174
924 11346 13124 293 805 918 15082
802 16091 099 558 665 899 18062 168
193 21523 636 779 984 22898 23409
2*584 808 25122 165 237 267 286
291 477 28459 986 29872 30836
31479 892 33271 429 624 846 34559
719 36031 120 181305 859 974 37618
843 38181 182 410 446 806 39302
40263 439 817 931 41181 189 196
632 656 708 42514 *3291 293 365
4*103 186 398 493 611.

Serie B. ä 200 Lire . 2395 858
3028 594 931 10163 11213 234 878
928 12192 612 651 13043 192 209 262
344 683 862 14774 793 898 18814
21191 815 22420 800 867 23181 196
198 264 562 716 24112 123 162 224
382 430 489 26592 964 27775 31124
233 292 439 656 823 893 32042 181
302 33498 708 35261 841 36608 777
37694 46883 51213 53090 54692
56087 419 57080 61540 62298 448
884 896 868 «3303 503 636 «6110
602 7*382 426.

Serie 0. ä 500 Lire . 123 640 964
1184 420 606 924 2134 3111 184,782
867 *281 8660 11115 418 764 889
13048 412 682 16288 525 18798
20226 21667 697 940 22188 266 486
529 969 999 23895 25532 618 78l
26104, 148 196 486 27266 496 654
803 816 839 924.

Serie D. ä 1000 Lire . 1263 3391
5270 6289 7116 172 226 365 476 983
13085 199 684 19111329 892 2373*
25083 116 178 486 506 26426 68*
36661 37114 189 gl6 41022 688
5 70 69S 946.

18) Rotterdamer Schauburg-
Geseüsch.jiVzFi.-Lasev .iaSM.

40. Verlosung am 2/Juni 1914.
1 Zahlbar am 16. Juli ,1914.
Amortisationsziolmng:

Serie 2002 Nr. 1- 100 ä 1,60 Fl.
Prämienzieliuhg:

Die Nrn ., welchen kein Betrag in ()
beigefügt , sind mit 2,50 Fl. gezogen.

Serie 214 Nr. 70, 285 66 (60),
26 1 8, 281 31 (12,50), 360 öl (10).
*00 8, 616 2 (25), 734 46 66, 790
42 (6), 969 45,1026 66,1141 71 (6).
1159 94 (50), 1173 56 (5), 1203
72 (12,50) 85 (125), 121)0 87 (S).
129 8 65 (10), 133 6 40 49 94 (öl
136 8 98 (12,60), 1*59 41, 1 *99 80,
1663 91 (5), 1693 4 (5), 1766 9.
1838 48, 18 *7 96 (10), 1900 67 (5k
195 9 67 93, 205 * 7 (12,60) 46, 2086
7 (12,60), 21 *0 93, 2161 58. 2273
73 (6), 23 49 21 (5), 24 13 64, 2469
41 (10), 2577 94 (12.60), 2674 34
(12,60), 2785 83, 2817 70. 285*
93 (500 ), 2866 31, 2881 88 (10).
2934 14 (10), 2973 70 (6), 3009 56
(60) 83, 3058 29 (10), 3187 32 43.
3217 67 (26), 82 19 32 (12,60), 3298
35 (10) 68 (10), 3325 24 (5), 3327
30 (25), 3335 20 48 92, 3344 72.
3*54 3 (6) 58 (10), 35 *9 13 (10k
355 * 88,86 07 66(12,60),36 60 75(10).
369 * 72 (5), 37 *9 87,3773 13(12,60),'

(9) Schaerbeeker
2°/0 SOO Fr.-Lose von (897

49. Verlosung am 30. Mai 1914.
Zahlbar am 1. Oktober 1914.

Serien:
53 *57 538 1088 2121 2710

3039 3008 3272 3354 3682
*720 65 *0 5750 5829 6533
6060 6729 6905 7139 8158
8177 8251 8588 8830 8968.

Prämien:
Serie *57 Nr. 2, 538 7, *720 6

58 29 14 (600), 69 05 2, 8158 2*
8177 6 (5000 ) 18 (500),

DieNummern,welchen keinBetrag
in () beigefügt ist , sind mit 200 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 100 Fr . gezogen.

20) Serbische 4 !/20/0 Steuer
freie Staats -Gold-Änl. v. 1909.

Die Tilgung per 1. Juni 1914 ist
durch Ankauf  erfolgt.

21) Serbischer Verein v. Roten
Kreuz, 20 Fr.-Lose von 1907,

27. Verlosung am 1/14. Mai 1914.
Zahlbar am 1/14. August 1914.

Amortisatlonszielmng:
Serie 210 3* 1 567 2540 3182

3221 * 433 6428 7*23 8015 8051
9093 Nr. 1—100 ä 23 Fr.

Prämienzlolmng:
Die Nrn.,welchen kein Betrag in ( )

beigefügt ist , sind mit 50 Fr .gezogen,
Serie 669 Nr. 36 (200), 961 40.

1115 19 (200), 1206 96, 174 * 40
(200), 2360 34 (1000), 277 6 91.
3375 54, 3640 31, 3730 2, 3838
60 (100,000 ), *145 64, *299 90
4*57 97, *60 9 69, 4939 66 (200)
5161 83, 5423 93, 5*95 7 (200),
5709 19, 06 92 15 (600), 69 78 76
(500), 71 *3 39, 7890 17/ 841 5 34
8*39 18, 8558 100, 89 *7 28
9834 65.

Serie  XXXVII! (38)
(Nr. 154001—207000).

Endnummern 022 114 177 178 230
253 267 270 310 366 488 646 566 766
782 816 824.

Serie  XXXIX (33)
(Nr. 207001—237000):

Endnummern 011 137 213 269 418
628 629 568 670 630 669 725 757 789
826 974 992.

Serie  XL (40)
(Nr. 237001—250000).

Endnummern 106 124 129 250 362
370 429 436 466 460 675 729 907 Ojfi
969 978.

Serie  XL ! (41)
(Nr. 250001—268000).

Endnummern 125 180 286 292 301
361 431 601 550 593 670 685 7*5 S2S
968 978.

Serie  XL1I (42)
(Nr. 268001—287000):

Endnummern 112 185 199 279 324
402 417 444 633 665 706 761 813
850 917.

Serie  XL1V (**)
(Nr. 291001—323000). -

Endnummern 047 146 172 308
435 629 653 667 654 696 731 813 818
826 867.

Serie  XLV (45)
(Nr. 323001—368000).

Endnummern 064 084 148 204 265
285 341 384 606 678 695 799 804 886.

Serie  XLYI (46)
(Nr. 363001—422000). .

Endnummern 004 103 161 201-8«
291 325 339 354 363 389 404 485 968-

Serie  XLVII <-» )
(Nr. 422001- 478000). , . . .

Endnnmmern 004 039 119 17» 2 .
320 398 425 630 568 661 819 909 935.

Serie  XLVIII (48)
(Nr. 478001—519000). ,

Endnummern 066 211 367 396 G
486 650 654 625 637 678 700 731 9*8-

Serie  XLLX (49)
(Nr. 519001—546000). „

Endnummern 117 198 246 259 44
464 510 536 704 7*3 833 898 N °.

Serie  L (50)
(Nr. 546001—575000). „ . eS

Endnummern 125 143 170 180*
207 581 718 732 787 878 919 93».

Serie  LI (51)
(Nr. 575001—601000). „ ,n6

Endnummern 036 101 146 213°
549 609 662 669 694 768 825 s*4-

Serie  LII (52)
(Nr. 601001—661000).

Endnummern 217 282 333 4726
638 649 697 739 823 896 908 986^

22) Süddeutsche Sodencredit-
bank, Pfandbriefe.

*3. Verlosung am 22. Mai 1914.
Zahlbar am 31. Juli 1914.

4% Pfandbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXXI, XXXII. XXXIV und
XLIII (gleichviel welcher Litera)
zur Rückzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei Stellen
eine der hier verzcic)meten . durch
Auslosung bestimmten Endnumuiern
ausweist.

Serie XXXI (31)
(Nr. 687001—714000).

Endnummern 004 014 019 033 104
167 177 182 233 261 263 415 421 434
450 463 476 485 494 647 649 660 603
639 646 671 680 715 731 770 787 799
821 868 909 927.

Serie  XXXII (32)
. (Nr. 714001—754000).

Endnnmmern 018 054 065 079 099
113 173 177 231 300 305 347 396 406
426 431 468 610 614 648 663 653 736
834 836 844 867 869 880 884 979.

Serie  XXXIV (34)
(Nr. 23001—45000).

Endnummern 062 089 120 130 186
181 262 307 341 374 416 476 537 566
580 693 617 704 727 779 817 899 926
936 961.

Serie  XLIII (43)
(Nr. 287001—291000).

Endnummern 046 124 162 179 218
226 246 512 542 574 614 624 627 734
758 914 980 984.

3 y,% Pfandbriefe.
Es sind alle diejenigen Titel der

Serien XXXIII, XXXV—XLII, XLIV
—LII (gleichviel welcher Litera)
zur Rückzahlung berufen, deren
Nummer in ihren letzten drei Stellen
eine der hier verzeichneten , durch
Auslosung bestimmten Endnnmmern
ausweist.

Serie  XXXIII (33)
(Nr. 1—23000).

Endnnmmern 036 088 214 292 345
363 374 415 617 628 776 798 906 919
926 969 973 977 992.

Serie  XXXV (35)
(Nr. 45001—67000).

Endnummern 018 038 102 119 129
255 281 390 403 414 490 527 566 686
712 780 860 896 932.

Serie  XXXVI (38)
(Nr. 67001—99000).

Endnummern 029 092 169 200 334
397 409 690 694 696 617 647 707 806
830 868 964 960 983.

Serie  XXXVII (37)
(Nr. 99001—154000).

Endnummern 013 021 063 113 314
315 327 385 522 549 710 762 844 866
«78 900 941 966. .

23) Westfälische und Rhe |n*
ländische Rentenbriefe-
Verlosung am 18. Mai 191*-
Zahlbar am 1. Oktober 191*’

4%  Kentenbriefc-
Lit . A. a 3000 Ji 66 10*

1171 874 2109 303 348 600 761 3« g
4006 216 274 696 806 847 Sri « :ßS
858 898 916 930 6138 274 Uz
444 611 972 7164 200 208 295 Sri
394 696 817 849. 719

Lit . B. ä 1500 Ji 712 ‘g6
2048 614 664 616 782 861 953 »
163 204 302 376 379. „„ l0 2l

Lit . 0 . ä 300 Ji 132 737 4
209 630 720 2695 3188 933 *?.' °a0 6l
961 5014 882 6337 7402 «6jb mgl
072 194 223 476 963 1.0100 663 l *. .o
313 504 912 12046 839 130601
165 483 767 848 906 951 98*
376 553 590 695 831 997 lKjü go9
612 832 849 901 16390 696 r0l
17214 374 823 874 18668 684W®̂
708 810 969 19148 170 *33
687 751 832 869 869 941 9/2 = g6&
071 078 116 380 385 672 696 6*»
666 669 723 734 756 767. ,, 4Jl

Lit. D. ä 75 X  288 1063 3*®0
2514 4003 765 989 5928 oJOl
304 401 419 7395 835 8276 *8» 0
364 576 703 797 942 10991  09°
282 608 878 11736 739 132101” , .0
667 675 587 647 910 13025 3»* ^
420 803 824 ,1*355 392 659 6?» ^
762 933 15013 021 049 275 3» 773
547 687 971 16486 488 760 zgö
785 928 979 17011 028 266
620 703 971 18021 HO 281 2« 4zz
698 717 800 19116 166 2*7
488 498 608 760 900 929 98v.

A'A%  Kentenbriefe - ^
ä 3000 X 178Lit . I,

440 771.
Lit . LI. ä 1500 IG
Lit . N. :\ 300 X  261 31-

860 893 1002 060 377 390.
Lit . 0 . ä' 75 Ji 592. -g
Lit . P . ä 30 X  S00 36l3i

43*i*1

24 ) Wiesbadener
Stadt-Anleihescheine.

Verlosung am 28. M»*
Zahlbar am 1. Oktober -■ ’ 0,

3^L Anleihe von 1896 Buchs» 26g
Buchst . BI . ä 200 X 1

304 321 338 370 373 389 44-' gl  p0&
Buchst . Bll . ä 500 .45 6 „g  g/2

136 187 201 254 370 444 4‘s 0
766 939. „ „ v 15 *2

Buchst . B III . ä 1000 a« 6is
128  193 297 313 368 46° 660 0.
743 947 1091 264. „ n  29

Buchst . BIV. ä 2000 .«
163 190 240 327 *20 577.

Der weitere Bedarf »
Abkaut gedeckt.
4L Anleihe von 1900 Buchs» '* ^

Buchst . C I . ä SDO<X  *
393 466 480 499 604 661 666. 7l0

Buchst . OIL ä 500 -« lJ6-
748 784 809 838 904 987 toii ^

Buchst . CIII . ä 1000 6 4°°
168 200 219 286 334 366 360 lg
618 634 683 610 627 068 ‘16&g6 bSi

Buchst . 0 IV. » 2000 .« ,,57.
633 678 714 769 834 866 920

Der weitere Ledaif »
Ankauf gedeckt . , e
3U Anleihe von 1898 Buchst*^
4% Aul. I. Ansgabcv. 1901«. 3-be
II. Ausgabe von 1902 Buch
3)<5 Anleihe I Ausgabe''®“ lc jlie
II. II . Ausgabe von 190.» „«gab0
III. Ausgabe von 1906 u. I»-:

von 1907 Buchstabe•». rCb
Die diesjährige ,filS un=AnWnf »rfnlo’fi
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Lei inNÄMAs§ei im Soffer flyöbelhcirn

sondern

®L _
-afler-

Tableßeis
Sie liefern in Waffer auf-
gelöß ein foforf gebrauchs¬
fertiges Mundwaffer, das
die Zähne bleicht , ohne
sie anzugreifen , den Zahn¬

stein löft und vor Er¬
kältungen fchützt.

Goldene Medaille der Internat. Hygiene -Ausheilung , Dresden 1911.

Zu haben in allen Apotheken
u. belferen Drogengeschäfien.
Preis 1.50 pro Flasche.

M. 315

Marcus Berle& L-
WIESBADEN Bankhaus Wilhelmstr. 38

Gegründet 1829 . — * — Telefon Nr . 26 u . 6518.

fiiislriw allerI»das Sanklacb einschlag.Geschäfte
insbesondere

Aufbewahrung u. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter
Kasten und Pakete mit

Wertgegenständen.

Vermietungfeuer- u. diebes¬
sicherer Schrankfächer

ln besonders dafür erbaut.
Gewölbe.

Verzinsung von Berein¬
igen in laufd. Rechnung

(Giro-Verkehr).

Diskontierung und Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren , ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite in
laufender Rechnung

Lombardierung börsen¬
gängiger Effekteü.

Kreditbriefe . Auszahlungen
und Cheks auf das In- und

Ausland.

Einlösung von Kupons vor Verfall,

Annahme von Zeichnungen auf Neu- Emission 4063

/AlKT .- eiES . BERUN . W . 2Q.

GELDSCHRÄNKE

Vertr eter: Emil Kölsch,».LLÄS °r
Aufforderung.

Forderungen an den Nachlaß des verstorbenen
berstleutnants z.D. Mbert Schmidt, hier,
^ auf dem Geschäftszimmer des Iustizral
emtzmann, hier , Moritzstratze 20 , binnen
Wochen anzumelden.
Wiesbaden, den 26.Juni 1914.

Der Testamentsvollstrecker

1461
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CHR . GLÖCKL1CH I
Te lephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 g

->. Immobilien. Hypotheken, Finanzierungen. Vermietungen
ö kostenloser Wohnungsnachweis.

Ö .̂ Öfte aller Art , ä
0 A! “?bletriebe, Grundstücke,-

Udwirtsch asten,
ict tt{̂ nö ttftrtcuutecue ()mcn
Jfa 7 *Kapitalist , zwecks
W ^ er Beteiligung
ffn ** ^cht . Geg^ 1902
|ÖHtöh sijn Köl », a . Rh .,
^ekl.L- Gewerbehaus
- unverbindl .Besuch. »iss

filia,
giflcnßcim, Sorftftrafic 39, nahe
DambaÄtal . Wald. 6
reickl. Zubehör, ©aste«, auBerit
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Straße 9. Pt - 40o3

Ein Pntzgcfchäft ^
in aut. Lage Wiesbadens. 14£bestehend, nt tnf. rodest . uni«

st -ves  f » “ I
Ervedltron di,. 131.

KßrNreiwWiirse
für das *2162

Ejnj.-FttllM.-ExMen.
Beginn d. Kursus : Auf. Oktober.

Beschränkte Teilnehmerzahl.
Energische Förderung.

Günstige Erfolge.

Pros. vr.Schaefer
Goebenstr . 13,1 . 12—1.

Hip SprachschulelL$!lk* (The Berlitz-School).
Luisenstrasse 7

ersetzt den Aufent-
Biaif in » AusSamde,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu erlernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird . 754
Prospekteu. Probelektionen kostenl.

Hohen Nebenverdienst
f. jebenn. d. nur lcichteHandarb
j. eig. Heim. Arbeit nehme ab u
zahle sof. ans . Must. u. Anleit, a
Einsenb.v.  50 Pf .frk.Nachn.30 Pt
m. Jnstit . Winkler. München 111
Dachauer Str . 54. 13- 44

Verein iür Hausbeamiinnen.
Oranienstr . 23. 2 . emvi. Er¬
zieherinnen. Hausdamen. Hans-
bült.. Stützen. Kinderfrl .. Km-
öeraärtn .. Pfleg, u. Jungfern.
Sprechzeit nur Montag, Mitt-
wock. ^ reit . 3—5. Mont .. Don¬
nerst ., vorm. 11—1^ Uhr. -09

GM. Dante
50 Jahre , int Haushalt . Küche
und leichter Krankenpflege sehr
erfahren , kinderlieb, heiteres
Wesen, sucht z. Aua. od. später

selbMigen WirbnngSbreis
als Hausdame oder Haushäl¬
terin in vornehm, frauenlosentausbalt ober bei einzelnemerrn oder Dame. Lanaiabrige
Zeugnisse u. feinste Referenzen
stehen gerne zur Verfügung.
Offerten unter M. 404 an, die
Expedition ös. Blattes.

Inbahrr : 4050

Hofspediteur Sr. Majestät,
Gvossfürstl.Rnss.Hofspediteur
Spedition u. Möbeltransport
Bureau : 5 Nikolasstrasse 5

Aufbewahrung von
Möbeln , Hausrat , Privat¬

gütern,
Reisegepäck , Instru¬

menten , Chaisen,
Automobiles  etc.

Lagerräume nach sogenannt
Würfelsystem , Sicherheits¬
kammern , vom Mieter¬

selbst  verschlossen.
Tresor mit eisernen Schrank¬
fächern fürWertkoffer, Silber¬
kasten etc. unter Ver¬

schluss der Mieter,
f* Prospekte u. Beding,

gratis und franko , "WE
«ET" Auf Wunsch Besichtig,

einzulagernder Möbel etc,,  und
Kostenvoranschläge . "90

Spezialität ! Für Kenner.

Feinster alter
Holländer ttäfe

»er Pfund Mk 1.60
empfiehlt in hervorragender

Qualität 13o2
Aug. Korthever, Zelil:at.-Ha»s
Nerostrakic 26. Telephon 705.

kann ich Ihnen sagen , es ist
unter der leidenden Mensch¬
heit eigentlich noch viel zu
wenig bekannt , dass

Bohnen hülsen -Tee
mit so grossem Erfolg hei
Rheumatismus, Zuckerkrankheit,

Nierenleiden, Wassersucht
angewendet wird .—Paket 50 Pf.

Bezugsquelle für ausgesucht
besfen , wirksamen Bohnenhiil-
sen-Tee : Ds-otserie Minor,
Schwalbacher- , Ecke Mauritiusstr.

Telephon 2454. E

jCünstlcpisekef  ahnen

VIETORl
sehe Kunstansiait Wiesbaden

Everclean -Dauer-Wäsche,
zu haben nur bei 6. Scapplni,
4056 Michelsberg 2. 3294

WltAMMiliW,
ft Ililftll dte p| il-

fofort hill. zu vermieten. *2167
Off, unt. M.889 an Expeb. d. Bl.

Leidenäffchen
bittet Merz 7» innig, dock Brief
abzuhole». 2174

passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gut erhaltene und wenig gebrauchteNolle

mit Deichsel billig zu verkaufen.
Zu erfahren in der Filiale , Maurrtmsstratze 18.

Bekanntmachung.
Erfahrungsgemäß kommen an Azetnlenavvaraten, die nach

dem sogenannten Schubkaitenlvstem gebaut sind, häufig Explo¬
sionen vor. In diesen Apparaten tritt das Wasser zu dem in den
Schubkästen befindlichen Karbid nur tropfenweise oder in kleinen
Mengen zu, iodaß bobe Temperaturen m den Käst:» entstehen
können. Diese liegen höher als die Entzündungstemperaturen
des Azetulens: häufig kommen so hohe Temperaturen vor. Last die
Di'ffociation des Azetulens eintritt . Wird ein solcher Schubkasten
während des Betriebes zum Zwecke der Neusüllung heraus¬
gezogen. io erfolgt durch den Zutritt atmosphärischer Luit eine
Zündung und nicht selten Explosion, wobei die Person , die den
Schubkasten Herausgezogcn bat. meist stark gefährdet wird.

Die Besitzer derartiger Schubkastenavvarate werden hiermit
au? diese Gefahr der ScHubkastenentwickler hingewiesen und ge¬
warnt , die Apparate während des Betriebes oder kurz nach Be¬
endigung des Betriebes neu zu beschicken. 607

Wiesbaden, den 25. Juni 1914..Der Polizel-Praüdent: vou Sckenck.

- - — ^

loyöreisen
1* 14

§erien-Reisen
ins Lanö öer Zjsröe

zu Sen
sehenswertesten punkten öer norwegischen Küste

Norwegsnfahrtenm.v.„Schleswig"
Ab öremen 24. Mi - 7. flugust
„ öremen 11. flugust - 25. flugust

Zahrpreife von Mark 300. - aufwärts
flngeiaufen werüen: Güöe, Loen, Sie , tzellesplt,

kNerok, flalesunö, Vrontheim, Naes, Moiöe,
öolhoimen, vangsnaes, Suövangen, Sergen

Nähere Auskunft, Drucksachenu. Zahrkarten»nrch

NorööeutscherLlopöSremen
und seine Vertretungen

In Wiesbaden: Z. Lhr. Glücklich,
wilhelmstratze 56. 1387

Aufruf.
Wiesbadener Verein für5ommerpflege

armer UinderE. v.
Viele Hunderte bei den ärztlichen Unterstichunaen als bringend

kur- und erholungsbedürftig befundene Bolksschulkmder harren
der Berücksichtigung durch unseren Verein . In den Solbädern
und in den Landkolonien sind die Plätze belegt, aber es fehlt an

itrn bic Soften ?,u beefett* — auf biß ©otntitcxbû ö^
1 ’" SÄ ® nnÄI enSnbe Anteil aus dem Kinder-
hUfstag wird vielleicht, für eine. Kurzeit vont 20 » n ^rridien und Hunderte sind bedurftrg . " Alle die sur s.ch und
ihre Kinder in den Ferien Erholung und Kräftigung suchen,
möaen auch der armen kränklichen Kinder für die eme vier»
wöckentliche Kurzeit vielleicht eine Lebensfrage tst, gedenken-

^Die Sammelstelle : Nassauische Landcsbauk und der unter,
zeichnete Vorstand und Ausschuß sind zur Entgegennahme von
Beiträgen gerne bereit-

Vorstand und engerer Ausschutz:
Beigeordneter Borgmann,
Albert Glaeser,
Dr - Geißler,
Erster Staatsanwalt Hagen»
Sanitätsrat Dr . Jüngst,
Rentner Kadesch,
Dr - W. Koch,
Dr - E- Lugenbühl,
Stadtschulrat Dr . Müller.
Laudger.-Direktor Neizert,
Generalleutnant Schuch. Exzell-,
Rentner A. Weddigen-

Landeshauptmann Krckel,
1. Vorsitzender,

Fräulein Agathe Merttens,
stellvertretende Vorsttzende,

Frau Dr . Reben, 1- Schrift-
führcrin , , ,

Rentner A. Peterscn , 1. Schatz¬
meister, Cr~JL i.

Rentner E-Wortmann ,2.Schatz-
meister, , ^ ,,

Frau General aus m Weerth,
Fräulein E- Prell,

Weiterer Ausschutz:

LKd W S 'SÄÄ SÄ
Öls ® 'ääI 'S *! 1*'
Präsident von Meister , Frau von Porembsky, Freifrau von Rtcou,
ssrl ' Seelgen Frau San ^ Rak Seyberih . Frau Slrauß -Vogeler,

1 Uerrrfn : W. Arntz. Stadtrat . Geh. Kommerzienrat
Bartling Dr . O . Bickel, Dr . F- Bickel, K. Bögler (London). Karl
Dyckerhoff(Biebrich). Justizrat von Eck, W. Erkel, StaRpsarrer
Gruber , Dr - Guradze, Landrat von Heimburg, Dr . Htrsch, Mh.
Rat Kalle, E. Mockei, Schulrat Müller , Bergrat Neustem Dr.
Prüssian Bankrat Reusch, Dr . Schellenberg. Poltzetprastdent
von Scheuch Rektor Schlosser, Dr .Schöneseiffen, .
Dr . Strecker, San .-Rat Dr . Stricker . Pfarrer Beesenmeyer, Dr.
Walther . Professor Dr . Weintraud , Dr . Weyrauch. 1420

n ^
AmmM \ U W

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reibe III Nr . 1 bis 20 zu den Schuldver-

schreibungei der preußischen konsolidierten 84- vormals 4vrozen-
iaen Staatsanleihe von 1894 über die Zinsen für die zehn Jahre

vom 1 Juli 1914 bis 30. Juni 1924 " °bst dW Erneuerungs¬
scheinen für die folgende Reibe werden vom 8. Juni ds. Js . ab
aU %TÄÄntfoile der Staatspaviere in Berlin  SW . 68.

Königliche Seebanöluug lPreutzische Staatsbank ) in
Berlin  W . 56. Martgrafenstraße 46a, _r . _

burch die Preußische Zentral -Genoffenschaftskasse in Ber¬
lin  C . 2. Am Zeughaus 2, , , „ „ «

durch sämtliche preußischen Regierungshauvtkaffen. Kreis-
kaffen. Oberzollkaffen. Zollkaffeu und hauptamtlich verwalteten
^° r ^mrct) tt,fämtlt<6e Reichsbankbauvt- und Reichsbankstellen und
sämtliche mit KasseneinriStuiig versehenen Reichshanknehenstellen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit welchen die zur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
scheinc lAnweisungen. Talons ) den Ausreichungsstellen einzu-
liefern sind, werden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es sur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Eo-
neuerungsscheine abhanden gekommen sind.

Berlin , den 23. Mai 1914. MS
Hauptverwaltung der Staatsschulden. W ar n e ck e.

In unser Handelsregister A. Nr . 70 wurde heute bei der
Firma : „Vacuumreiniger . Geiellschast mit beschrankter Haftung •
mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen:

Johann Schmitz ist gestorben und an seiner Stelle der
Bncherreoisor Jacob Laux zu Wiesbaden zum Liouidator bestellt.

Wiesbaden, den 20. Juni 1814. . N- 23«Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.
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Park - Hotel
2 Minuten vom
Kgl. Hoftheater
und Kurhaus

entfernt!

Wilhelms «**. 8 © Wilhelmstr . SG
vis - a - vis den Kurpairfc - Anlagen.

Erstklassige Küche. - Hervorragende Weine. - Gut gepflegte Pilsner u. Münchner Biere.
ESSners von 1.75 KSk. an . Soupers von 2 .— Bflk. an.
Hach dem Theater fertige Platten nach der Karte.

Inhaber : Rudolf Egert.

iiiiilllÄ . . . . <2
s

königliche Schauspiele.
Sonntag , 28. Juni , abends 7 Uhr:

Carmen.
Oper in 4 Akten von G. Bizet . Text
von H. Metlhac und L. Halevy.
In Szene gesetzt vo» Herrn Ober-

Regisseur Mcbus.
Carmen Frl . Bommer
Don Jose , Sergeant , Herr Scherer
Escamillo , Sticrsechter

Herr Geisse-Winkel
Zuniga , Leutnant Herr von Scheine
Morales , Sergeant Herr Brcsser
Micaela , ein Baucrnmödchcn

Frl . Schmidt
Lillas Pastia , Inhaber einer

Schenke Herr Spieß
Dancairo , Schmuggler

Herr Kühler a . G.
Nemendadv , Schmuggler

Herr GerhartS
Frasauita , Frl . Marte
Mercedes , Frl . Gärtner a. G.

(Zigeunermädchen .l
Sin Führer Herr Banmann
Soldaten , Straßcnsungen , Zigarrcn-
Arüeitcrinnen . Zigeuner . Zigeune¬
rinnen . Schmuggler . Volk. Ort u.
Zeit der Handlung : Spanien 1820.
Ter im 2. Alt verkommende Tanz
ivtrd ansgcführt vo» den Damen
Salzmann , Schneider I, Witzei, Glä¬
ser l , Gläser 2, Lcwendel , Mondors,

Ncsscrdors und Welkerih.
Musikalische Leitung : Herr Brvscssor
Schlar . — Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur MebuS . — Deko¬
rative Einrichtung : Hr . Maschinerie-
Obcr -Jnspckior Schleim . — Kostüm-
llche Einrichtung : Herr Garderobc-

Ober -Jnspektor Geyer.
Ende nach 10.15 Uhr.

Montag . SS.: :>. Volkstümliche Vor¬
stellung : Fidellv.

Dienstag , M. : 4. Bolkstüml . Bor-
stell» ng : Wilhelm Dell.

Mlitivoä ; . l . Juli : !>. Volkstümliche
Vorstellung : Zierpuppen . Hieraus:
Aufforderung zum Tanz . Zum
Schluß : Versiegelt.

Donnerstag , 2. : Volkstümliche
Vorstellung : Der Wasfenschmled.

Freilag , k>. Juli : 7. Volkstümliche
Vorstellung : Die Jungfrau von
Orleans.

Samstag , -i . : Der Zigcuncrbaron.
Sonntage i>. : Oberon . (Letzte Vor¬

stellung vor den Ferien .)

Heftern * tTHeatsr.
Bon Donnerstag , 25. Juni ab

bleibt da? Residenz-Theater der
Ferien wegen gcschlossc».

Rurth Later.
Walhalla .s

Sonntag , 28. Juni , abends 8 Uhr:
Gastspiel -Zyklus des Wiener

Ncstdcuz-Eiiscmbles.
Direktion : Egon Brecher und Hans
Sonncnihal vom k. k. priv . Joscs-

städtcr Theater in Wien.
„ Poker!

Schwank in 5 Akten von Alexander
Engel und Julius Horst . — Regie

Egon Brecher.
Emmerich Lindcmann , Heraus¬

geber und Chefredakteur des
„High Itfe " Egon Brecher

Melanie , s. Frau Beate Scldorf
Fritz Sccdorf , Hans Sonnenthal
Condor , Hermann Blaß
Riedl , HanS lllaahc
Gerhart , Leo Spicgl

(Redakteure!
Peschkc, RcdaktionSdicner

Anton Lcchncr
Irene Hartung , Direktrice des

Modehauses „Harrison"
Mimi von Kingcnbcrg

Bcllmann , Bankier Fritz Pistol
Frau Bcllmann Tilly LarSka
Dalsy , beider Tochter LieSl Römer
Baron Priitwih Hans Werner
Frau von Salden Clairc BooS
Frau Kommerzienrat Müller

Erna Grtima
Frau Ochler Rita Tclmer
Gruber , Chaufscur Karl Doerncr
Der Hoieldirektor Jacques Slelson
Jean , Kellner Heinz Walter
Der Portier Alfred Fischer
Der 1. Akt spielt im RcdakiionS-
bnrean des „High Itfe " in Wien,
der 2. und 3. Akt in der Halle des
Hotels „Flirstenhos " am Semmering.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Montag , 29.: So ein Filou.
Dienstag , 30,: Der Brandstifter,

Wciberrätsel . Der Herr mit der
langen Nase.

Mittwoch , 1. Juli : Seine Kammcr-
jungfcr.

Donnerstag , 2. : Gastspiel Stella
Richter : Gleichen.

Freitag , 3. : Gleichen.
SamStag , 4. : Poker.
Sonntag , !>.: Grctchc» .

BoHcmbu 11139

„Nordsee - Hotel“
direkt a. Meer. Prosp. frei.

Bingen am Nbein.

Weillftdez. Achkttck
Naturwcii !, gute Küche. ®3

Versuchen Sic meine Tecklichen.
Psd . 2 jl.  Konditorei u. Cafe
Hermes . Luisenstrahe 49. oi?

Lui ' Il » U8 VVr68dftä6H.
(MtgeteM: von üem Vorkeürsbursan)

Sonntag ;, 28 . Jnni:
Vormittags ll 1/, Uhr:

Konzert d. Städt .Kurordiesters
in der Rochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Wer nur den liehen Gott
lässt walten , Choral

2. Ouvertüre zu „Prometheus“
L. v. Beethoven

3. Toreador et Andalouse
A. Rubinstein

4. An der Weser , Lied
- H. Bressel

5. Fantasie a. d. Oper „Faust“
Cb. Gounod

6. Mit Gott für Kaiser und
Reich . Marsch J . Lehnhardt.

Nur bei geeign . Witterung:
Mall -coach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachmittags 4 Uhr:

A )i« nncnuMiti >-K « iixert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Urner,
Stadt .. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Si j’
elais roi “ A. Adam

2. Ungarische Tänze , Nr. 5 u. 6
J . Brahms

3. Die lustigen Marionetten,
Intermezzo O. Petras

4. Fantasie aus der Oper
„Samson und Dalila“

C. Saint -Saens
5. Ouvertüre zur Oper „Schön

Annie “ F. Cooper
6. Der letzte Wunsch. Lied für

Trompete E. Krezzer
Herr E. Dietzel

7. Fester Karneval , ungarische
Rhapsodie F. Liszt

8. Für Ruhm und Ehre , Marsch
J Betzel.

Abends 8 Uhr:
A Sl« V3 S -». « 'SV.el 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Eui yanthe “ C.M. v. Weber2.IndrodulctionundWalzer aus
„Ein Karnevalsfest“

E. H. rtmann
3. Entr ’acte und Barcarole

a. d. Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen “ J . Offenbach

4. Preislied aus der Oper „Die
Meistersinger v. Nürnberg“

R. Waaner
6. Fest -Ouverture E. Lassen
6. Serenata M. Moszkowski
7. Fantasie aus der Oper

„Cavalleria rusticana“
P. Mascagni.

Neroberg.
SBonte Kosiiifag : 865

H
der Kapelle des Füs . - Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr.So,
mit. Leitung ihres Obermusik¬
meisters 14. <4otlseliaik.
Anfang 4Uhr. —Eintritt 20 Pf

WS
Rothes ) Ster » jU2ißia

flojldampfer nonSnE

Auskunft erteilen
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten:
Wilhelm Eickel, Wiesbaden,

Langgasse 20
Born & SchottonleSa, Hotel

Nassau, Wiesbaden.
Wild. Kern, Frankfurta. M-,
4061 KaiserstrabelL.
Otto Kirsch , Mainz , Stiststr . 12

breiter Strand, riusAsäotnit,« Waldungen. Warmbadehaus, Kurhaus, Konzert, Theater. Keine
Mückenplago. Elektrische Beleuchtung, Kanalisation, Quellwasserleitung. Bahnstation
Arendace . Bcsuchoziüer 1913  s 10 600 « — Prospekte durch die Bade Verwaltung.

Diemstag -, den SO . Juni , abends 8 Uhr
Aula des Lyzeum I (Eingang Mühlgasse)

von
Frau Eugenie Kaufmann aus Mannheim:

Sie Wie IMiüSissielisi ia Hs 11.
Eintritt frei I 1453

Der geschäfisführende Vorstand der Werkbundausstellung.

AM " Monisg , den 6 . Juli , abends 7 Uhn

G -eistlielies Konzept
in der Markt - Kirche am Schlossplatz,

gegeben von der Konzert -Vereinigung von Mitgliedern
des König!. Hof- und Dom-Chores zu Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten
Friedrich Petersen.

Karten zu 3.- , 2.- , 1.50 und 1. - Mk. in der Hof-
muslkaiienhancUung Heinrich Wolff , Wilhelmstrasse !6
und an der Abendkasse . 1463

Wiesbadener Gartenbau -Verein.
Anmeldung zum Wettbewerb für

Vorgaften-, Balkon- ». Zenfterfchm-ick.
Anmeldelistcn liegen osfen bei : 8 . Becker. Hast , Blumen¬

geschäft, Kranzplatz! C. Bremser , Blumengesch., Mauriiiusstr 11;
I . Engelmann , Blumenaeschäft, Taunussir . 34 : E . FlohS,
Geschäft für Gärinereibedarfsariikel , Büdingenstr . 2; U . Mollnth,
Samenhandlung , Michelsberg 14; R . Neidhöfer , Blumengeschäft,
Bülowstr . 1 : Sl. Weber & Co ., Blumengeschäft, Wilhelmstr. 6.

Die Beteiligung ist kostenfrei . Schriftliche Anmeldungen
sind unter deutlicher Angabe von Name, Stand , Wohnung, Stock¬
werk, ob rechts oder links von der Straße gesehen, an den.
Schriftführer des Wiesbadener Gartenbau - Vereins , Siadtober-
gärtner Stetnringer , Platter Straße 81, zu richten. h«

SSr - Tchluß des Meldelermins am iS . Juli . " M8

Svosse

=|
=1
X

in dtn Yfdw’sch« Gärten
4257 18 . - 30 . Juni . 1393

Eingang : Parkstrasse 45. (bei den Kuranlagen ).
Eintritt frei . Sonntags nachmittags geschlossen.
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Hochschule für alle Zweige

der Tonkunst, Opern- und Schauspielschule, Dirigentenkursus, A
Orchesterschule, Vorschule, Musiklehrer-Seminar

Frankfurta. M„ fsdsrsksüier landstrasse4. i
UM- Eintritt jederzeit . ’& U

Beginn des Wintersemesters am 1. Septemtier . S
Prospekte gratis und franko . M. 380 H

Die Administration : Die Direktion : a
Emil Sulzbach. Prof . Iwan Knorr . ®

IBSE1 laaet

Mein hem«' ml  IMen-Wer-SalV
ist vollständig der Neuzeit enispr. eiugerichiei. Meine Haararbeiten
sowie meine Haar - und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf . Aeltestes
Friseur - und Perückenm.-Geschäft am Platze- 1465
w . Lulzbach , Hofdamenfnseur , Vürenstr . 4 .

Herrlich
gelegen.

SQßttsJttfrischcutid LuiWrori
am Inselsbersr . Ausk. Prosü . d. Kurverwaltung. 1073

ei
Ostseebad Göhren B:«“«»■

Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand an z" '
Seiten . Ausgedehnte Laub - und Nadelwaldungen bieten Scher
gegen Winde . Badestrand feinsandig , frei von Steinen u .
Tang . Ueberrasdiend günstige Kurerfolge an Kindern;
Beschwerden der Atmungsorgane und des Sioffwediseis . so" ^
bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sind die ru
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnigen ung .
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso September u „
Oktober . Warm - und Kaitbadeanstalten (auch FamiliePbs |
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfschiffanlegebrücke , " .
und Apotheke . Prospekte g. u. f. durdi die BadeverwalW ^
oder J . Schottenfals & Co., Tlieater -Kolonnade 29/31.

GranO Hotel KBnlasleln MM
Eden:Hotel »4  Karbass TannusSli* j
Tel . 24. Beste Lage direkt a, Wald . Inh. Geschw.

Hö fel Bend er fe'ajjififrW
WäRhSäBäitöriümt
Pension Raetia. Ganz nahe dem Hochwalde . Bes.

ö
■FUCGE»
Mecklenfinrfr §

„ Ostseebad J
i. Dir. Bahnverb. KeineMOckenplago. '̂6ktr-

Klima!. KurortFamilien- B»4

1S13 : 17400 Gäste.

Billioiz
Cafeb. UsS0si
i/4 Stunde vom Ne'
über die MelibokU’ „
V. St. durchd.D*»b® t
Herrliche Fern 5
980

Gutbürgerliches Restauran
mit vorzüglicher Küche 2U

massigen Preisen. ^
Wiesbadener Germania- und Ms

Münchener Bier.
Schwalbacher Str . 5I . Naturreine Weine eigener Kellerei.

Ausschankweine im Spezialglas 35 Pfg.

Müdeslaeim a « ^
Restaurant RheinhaiteM

mit wunderv® 8Ic-sss Fernblick.

lisforische Sefeeaswürdigfeß̂ ^
1911er Rüdesheimer , selbst gekeltert , glasweise . §51
dunkle Biere . Vorzügliche Küche . Inh ; K.
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